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Abend-Ausgabe.
1. Mcatt.

Die geschmierten Verhandlungen
mit OsterreicĥDngarn.

L. Berlin , 30. November.
Alle offiziösen Pflaster , die auf den-Riß zwischen nns

und Österreich-Ungarn gelegt werden, können den breiten
Spalt nicht verdecken, der sich, -man kann sagen ermarteter-
-maßen, aufgetan bat . Graf Bülow wäre in seinem
Entgegenkommen Wohl weiter gegangen, wenn er nicht
hätte besorgen nrüssen, daß ihm die Agrarier ein Ver¬
tragswerk zerreißen, das -mit einer Vich-seuchen-Konven-
tion belastet gewesen wäre. Uns gegenüber äußerte sich
eine in hervorragender Stellung befindliche Persönlichkeit
dahin : „Es ist nicht möglich, Österreich-Ungarn ein Zu¬
geständnis zu machen, das Rußland gegenüber versagt
werden mußte . Das System der neuen Handelsverträge,
das auf der Grundlage eines angemessenen Schutzes der
deutschen Landwirtschaft bericht, durfte nicht durchlöchert
werden, nachdem es in mühsamen Verhandlungen mit
Rußland und fünf anderen Staaten endlich anfgebaut
worden war ." . Unser Gewährsmann fügte hinzu, die
unbeugsame Rücksichtnahme auf die deutsche Viehzucht sei
schon durch die einfache Erwägung geboten, daß es wach-
jahrzehntelangen Anstrengungen endlich gelungen sei,
Deutschland seuchenfrei zu machen. Dies Ergebnis aber
wäre in Frage gestellt worden, wenn Österreich-Ungarn
gegenüber aus eine strenge Kontrolle der Vieheinsuhr
hätte verzichtet werden müssen. Nebenbei berühmt -man
/sich, klug und- geschickt gehandelt zu haben, als -dem
/agrarischen Drängen auf frühzeitige Kündigung der be¬
stehenden Handelsverträge Widerstand geleistet wurde.
Es wird geltend gemacht, daß die Verhandlungen mit
.Rußland und den übrigen Vertragsstaaten glatter vor
sich gehen konnten, weil nicht -das Damoklesschwert einer
-FristLestimmung für die laufenden Tarifverträge über
ihnen geschwebt hat . Aus die Frage , oh in den Wiener
Verhandlungen nicht noch-andere Schwierigkeiten hervor¬
getreten seien, wurde nns erwidert, dies sei allerdings
geschehen: Graf Pofadowsky habe sich vergebens be¬
müht , zugunsten der deutschen Industrie etwas von den
betreffenden österreichischen Forderungen abzulhandeln,
aber die Verhandlungen würden an diesen Meinungs¬
verschiedenheiten nicht gescheitert sein, auch nicht an den
Differenzen in bezug ans den Gerstenzoll, den Malzzoll,
die Holzzölle, nicht einmal an den Gegensätzen in bezug
auf die Viehzölle selbst. Die Entscheidung brachte viel-
ni-ehr einzig die von österreichisch-ungarischer Seite ge¬
stellte Bedingung , daß eine Viehseuchenkonvention in den
Vertrag aufgenommen werden müsse. Wenn es jetzt
heißt, daß die Verhandlungen immer noch erneuert wer¬

den und zum Ziele führen könnten, so ist die Voraus¬
setzung, nach der Auffassung der maßgebenden Berliner
Stellen , daß Österreich-Ungarn von seiner Forderung
einer Viehseuchenkon-vention völlig abgeht und sich das
deutsche Nein gefallen lasse. Es kann nicht unsere Auf¬
gabe sein, zu erforschen, ob die Neigung zu solchem weit¬
gehenden Entgegenkommen in Wien und Budapest be¬
stehen mag. Die. Möglichkeit kann jedoch nicht geleugnet
werden, zumal von hier aus ziemlich unverblümt -mit
einem Zollkriege und allen seinen Unannehmlichkeiten ge¬
droht wird . Gewiß! bis zum Ahl-auf -des bestehenden
Vertragsverhältnisses , dessen Kündigung zum 31. De¬
zember 1605 beschlossene Sache ist, wird noch geraume
Zeit verstreichen, und eine Verständigung kann in jedem
Augenblick erfolgen. Aber mit welchen Gefühlen sich die
Bundesgenossen an der Donau in die Zumutung ein¬
seitiger Nachgiebigkeit fügen würden , das läßt sich un¬
schwer ausmalen . Man beeilt sich, an hiesigen politischen
Stellen zu versichern, daß das gute Verhältnis der be¬
freundeten Reiche durch das Fehlschlagen der Handels¬
vertrags -Verhandlungen keine Einbuße zu erleiden
brauche, und man läßt durchblicken, daß Graf Bülow und
Graf Gvluchowsky.in dieser Hinsicht bereits in einen
Meinungsaustausch eingetreten sind, der ergeben habe,
daß hüben wie drüben die an sich selbstverständlicheAb¬
sicht bestehe, die politische Freundschaft, unbeirrt durch die
handelspolitischen Gegensätze, weiter so zu pflegen, wie
es den beiderseitigen Interessen am zweckmäßigsten ent¬
sprechen werde. Aber wenn auch' die leitenden Staats-
männer den besten Willen haben werden, so wohnt den
materiellen Streitfragen selber ein Gewicht inne, das
hevabziehend wird wirken müssen. Verständigen sich die
Regierungen nicht rechtzeitig, so ist -der Zollkrieg »a.
Man mag es vermeiden, den künftigen -vertraglofen Zu¬
stand so zu nenueu, aber das ist ja, uur ein Streit um
Worte. Hier besteht der Entschluß, dem befreundeten
Donaureiche die Meistbegünstigung zu entziehen, und dies
allein schon bedenket eben den Zollkrieg.

*
lid . Wien, 30. November. Graf PosabvivHky reifte

heute vormittag 9 Uhr mit den -deutschen Delegierten von
Wien ab. Auf dem Nordwestb-ahnhofe mar nur -der Bot¬
schafter, Graf Wedel, anwesend, der mit Posadvws'ky noch
ein längeres Gespräch hatte. Es mußte anffallen, daß
keiner der österreichifch-nngarifchen höheren Beamten , die
an den Verhandlungen teilgenommen hatten, und kein
Beamter des Auswärtigen Amtes zur Verabschiedung er¬
schienen waren . Offiziell war nur der Stationschef und
der Polizei'kommissar anwesend. (B . T .)

lid . Berlin , 30. November. Die „National -Zeitung"
schreibt: Die Rückkehr des Grafen Pofadowsky und der
anderen deutschen Unterhändler nach Berlin ist in sensa¬
tioneller Weise in dem Sinn « gedacht worden, als ob die
Handelsvertrags -Berhandlungen zwischen Deutschlau d.
und Österreich-Ungarn bereits endgültig gescheitert seien.

Bon einem endgültigen Scheitern könne indessen erst
dann die Rede sein, wenn es nicht bis zum 31. Dezember
dieses Jahres gelingen sollte, eine bezügliche Vereinba¬
rung zu treffen. Die Tatsache, daß Graf Goluchowsky
noch zuletzt mit Posadöwsky konferiert hat, gestatte den
Schluß, daß nicht alle Brücken abgebrochen sind, so daß
die Verhandlungen in letzter Stunde in Berlin wieder
ausgeNomnren werden können. Allem Anscheine nach
handle es sich bei den obwaltenden Differenzen nicht bloß
um agrarische Forderungen , sondern auch Um indu¬
strielle Tarifsätze.
— -—  . . Illlllll..  ■ ■ I —

Der russisch-japanische Krieg.
Um Port Arthur.

wb . London, 30. November. „Reuter -Bureau " mel¬
det -aus T o k i v : Es heißt , daß die Japaner heute den
südöstlichen Teil des 203 Meter -Hügels -mit Erfolg er»
stürmten und ihn besetzt halten.

lid. London, 30. November. Die Blätter melden
aus Tokio : Nach den neuesten Nachrichten von Mogis
Streitkräften hätten die Japaner den Angriff auf das
Zentrum der russischen Befestigungen von Port Arthur
begonnen. 50 große Belagerungsgeschütze seien in be¬
herrschender Position aufgestellt worden und richteten
gegen die Stadt und die Hafen-Anlagen ein verheerendes
Bombardement. Alles sei vorbereitet zu einen: neuen
allgemeinen Angriff , der heute Mittwoch beginnt.

hd . London, 1. Dezember. Die Blätter veröffent¬
lichen Nachrichten über Tokio, welche besagen, daß der
Fall der Forts Sungtschan und Kikwan heute bevor-
stehe. Russische Kriegsgefangene erklären, alles sei nun-
mehr vorbereitet für den Rückzug der Russen nach
Liautischan und den Tigerforts , sobald Sungtschan und
Kikwan gefallen sind.

wb . London, 1. Dezember. „Dasty Telegraph" met-
det aus Tschifu  vom 30. November : Die Japaner er-
öffneten in der Nacht zum 29. November ein neues
heftiges Bombardement , Nach eingelcmfenen Berichten
kam es bei dem Sturm auf die Forts Erlungschan und
den 203 Meter-Hügel wiederholt zu Biajonettkämpfen.
Die Verluste der Japaner find schwer. A r̂s guter Quelle
seitens der Bclagerungsarmee wird erklärt , daß seit Be-
ginn der Belagerung 25 000 Mann auf dem Schlacht-
selde umigefomimen sind.

hd . Paris , 1. Dezember. „Echo de Paris " meldet
aus Petersburg:  In einem Briese, den General
Stössel unter dem 14. v. M . an seinen Sohn gerichtet
hat, erklärt der General , daß die Zahl der Truppen in
Port Arthiir 32 000 Mann betrage . Kranke und Ver¬
wundete mit eingerechnet. An Munition sei man nicht
sehr reich, aber sie genüge vorläufig . Wir lassen, so
schreibt Stössel, -den Feind so nahe wie möglich heran¬
kommen, damit unser Feuer die größte Wirkung hat und

Stau  Burgelin und ihre Löhne.
Roman von Gabriele Reuter.

(31. Fortsetzung.)

, „Karl meinte, sie würden es .zu diesem Zweck viel¬
leicht gestatten . . ."

„Ich will versuchen, bei ihnen dahin zu wirken. 'Wer
ich glaube' nicht, daß sich viel tun läßt . . . Und, sehen
Sie , Liebe, das eine gefällt mir nicht bei Karls Plänen,
daß er dazu so große Opfer von seiner Mutter verlangt,
die eine alte Frau ist, und nicht sehr gesund . . . Ja —
denkt er denn, ich soll mir Einschränkungen auferlegeii,
ich soll den Zuschnitt meines täglichen Lebens ändern , nur
seine — -doch immerhin -etwas phantastischen Ideen zu
unterstützen?"

„Madame, ich -glaube nicht, daß Karl -daran gedacht
hat . . . Wer es gibt doch Mütter . . ."

— „Ach", rief Frau Bürgelin ungeduldig , „bleiben
Sie mir -mit -diesen aufopfernden Müttern fern . Ich
suhle keinen Funken in -mir -von derartigem Edelmut —
mau kann ihn auch Schwäche nennen. Und wer garan¬
tiert mir denn, daß Karls Gaben so vielseitig und so stark
iHnfo, wie er meint? Er -war zeitlebens ein Mensch, der
än übertriebener Einbildung von seiner eigenen Wichtig,
reit gelitten -hat ."

Ihr Ton war während der letzten Worte merklich
schärfer geworden. Nun brach sie plötzlich ab und schritt
lange schweigend in dem großen Zimmer auf und nieder.
Mademoiselle beobachtete beklommen, wie das Gesicht von
Minute zu Minute ernster und strenger wurde . Sie
rannte Madame ja so genau, und sie sah mit Trauer,
daß sich da einer von den jähen Stimmungswechseln vor¬
bereitete, die sie schon häufig erlebt hatte.

Vergebens sann und sann sie, wie diesem „pauvre
Oharies " zu Helfen sein möchte. Hätte sie nur einen Teil
der Bevedf-amikeit gehabt, die ihre Herrin oft. austvendete.

um sich selbst in Begeisterung oder in Entrüstung hinein-
zur-eden — einen wie viel fruchtbringenderen Gebrauch
würde sie -davon gemacht üäben, dachte die stille Seele.
Sie hatte den ganzen Abend kaum -drei Sätze zu der all¬
gemeinen, aufgeregten Unterh-aüung beigetragen . Wer
sie glaubte an Charles und sein Künstlertum . Wenn er
gesagt hätte, er beabsichtige General zu werden und -die
englische Armee zu reorganisieren, so würde sie es auch
geglaubt haben. . . *

Karl saß mit seiner Dritter beim Tee. Mademoiselle
und Dionys hatten ihm den ganzen Morgen hindurch
Anweisungen gegeben, was er alles nicht tun und vor
allem nicht sagen dürfe, um seine Sache nicht durch einen
Unmutsausbvuch zu gefährden. Er hatte auch geduldig
zngehört und bemühte sich, ihren guten Lehren zu folgen.
Wer er wurde davon -ganz -verwirrt im Kopf. Es war
wirklich Zeit, -daß er die Geschichte zu einem Abschluß
brachte und abreiste. Er hatte in dem schönen Salon
seiner Mutter täglich mehr ein Gefühl, als werde er mit
seidenen Daunenkissen erstickt.

Mein -Gott, es war so ein tvarvrer , sonniger
Herbsttag draußen, der Garten glühte förmlich unter
den Gewinden des blutroten wilden Weines, der sich
in leichten Ranken- von Baum zu Bau-m schlang.
Aber seine Mutter hatte sich trotz seiner dringenden Bitte
nicht hinausgewagt , die Pracht anzuscha-nen. Immer
mehr schloß sie sich von Lust und Sonne und von der
Außenwelt ab. In ihren übermäßig heißen Zimmern,
von Shawls und Tüchern umgeben, verweichlichte sie sich
immer mehr . . . Jetzt im Oktober schon saß sie, die Füße
auf einem Rechauffeur und eingeh-üllt in einen weißen
Pelz . Sie machte auch keine Besuche mehr und sah nur
noch die Menschen, die zu ihr kamen. So sehr wurde sie
gepeinigt von -der Angst, durch eine Erkältung ihr Leiden
zu verschlimmern. Aber ihr Geist war doch rege und leb-
Haft. Sie sebnte sich nach Umgang und Verkehr und
ahnte nicht, daß die Menschen, die sie aufforoern ließ, nicht
immer gern den Einladungen folgten und oft nur aus

Mitleid mit der kranken Frau -an ihrem- Teetisch er-
schienen.

Karl wußte das . Es kränkte, es erboste ihn. Er sah,
wie seine Mutter durch ihre große Furcht vor Krankheit
und Tod geradezu ihre kräftige Konstitution untergrub.
Er hätte gern einmal ein offenes und mutiges Wort mit
ihr gesprochen, ihr -gesagt, wie seine Natur sich-durch -die
stundenlangen Wanderungen durch Wald und Feld in
Sturm und Wetter -wieder aufgerichtet und neu gekrästigt
habe . . . Aber da war ja nichts zu machen . . . Und
heute ivürde er sich wo-HI hüten!

Nach dem Tee wurde Dionys von seiner Mutter ge-
beten, -aus dem Parsifal zu spielen.

Als er geendet hatte und sich -auf -dem- Klavierstuhl
herumdrehte, sagte Karl : „Man merkt dir an , daß du in

wer letzten Zeit wenig geübt hast . . ."
„Die Finger sind nicht -mehr so nachgiebig. Das

kommt schon wieder!"
„Es ist auch etwas im Anschlag, etwas Hartes , Trock-

ues, das früher nicht da war . Und in der Auffassung,
im inn-ern Verständnis hast du -gerad' -auch keine Fort¬
schritte gemacht. Du spielst -die Sachen so nüchtern und
brav herunter — das -verträgt nun Parsival gerade gar
nicht."

„Daran ist nur dieses schreckliche Gymnasium schuld",
klagte seine Mütter . „Seitdem er dort eingetreten ist,
ist er nur noch ein Pflichtenmensch."

„Ja , Mama ", antwortete Dionys eifrig, „das geht
nun nicht anders . Was ich tue, muß ich ganz tun ."

„Denke dir, Karl ", rief seine Mutter , „er will ein
Musterschüler werden . . ."

„Das finde ich sehr betrübend ", sagte Karl.
„Na, erlaube mal ", rief Dionys.
„Ja in Teufels Namen ", schrie Karl , „ich finde es

betrübend — zum Weinen ! Du willst doch nicht Ge-
lehrter, Philologe, Theologe werden? Was hat denn all
dieser Kram mit deiner Musik zu schaffen?"

„Die muß eben später wieder drau kommen", sagte
Dionys halb gekränkt, halb müde.
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die Munition nicht unnütz vergeudet wird . Am Schlüsse
des Briefes gibt der General der Überzeugung Ausdruck,
daß er niemals Port Avchur den Japanern übergeben
werde.

>vd. Petersburg , 30. November. Die hiesige Stadt-
Verwaltung beschloß 100 000 Rubel zum Besten der Ver¬
teidiger von Port Arthur und ihrer Familien zu stiften
uNd um Erlaubnis nachzusuchen, ganz Rußland zu
solchen-Spenden -auszurufen.

Ans der Thronrede.
wb . Tokio, 30. November. In der heute verlesenen

Thronrede heißt es in bezug auf den Krieg : „Wir geben
kund, daß unsere ExpeditionstvuPpM- in jeder Schlacht
siegreich gewesen sind und wiederholt neue Beweise der
Treue und Tapferkeit gegeben Haben, so daß der Verlauf
des Krieges -mehr und mchr zu unserem Vorteil -gewesen
ist, und daß wir erwarten , durch loyale Hingebung
unserer Untertanen unser schließliches Ziel zu erreichen."
Die Thronrede fordert am Schluß die Mitglieder beider
Häuser -auf, ihre Aufgaben in einmütigem Zusammen-
wirken zu erledigen und dadurch des Kaisers Wünsche
und Ziele zu fördern . — Zu der Eröffnung des Parla¬
ments begab sich der Kaiser in einem von Kavallerie
eskortierten Galawagen , der Kronprinz und andere Mit¬
glieder des Kaiserhauses in Galawagen durch die __von
einer dichtgedrängten Menschenmenge ungefüllten
Straßen zum Parlamentsgeb -äude.

<*•

hd . Paris , 1. Dezember. Der „Matin " meldet auS
Petersburg:  Vom Kriegsschauplätze seien wichtige
Nachrichten eingetroffen. Die Regierung unterlasse es
aber, vorläufig Mitteilungen hierüber zu veröffentlichen.

wb. Mnkden, 30. November. Muss. Telegr .-Agent .)
Die Japaner gehen ans Tsantschau zurück. ®ie haben
bas Gelände zwischen Tsinhctfchen nn-d Sintsintin ge¬
räumt.

hd . Paris , 1. Dezember. Nach einer Meldung aus
Petersburg wird ein neues russisches Geschwader im
April in Dienst gestellt werben. Es erhält die Bezeich¬
nung : Europäisches. (L.M .)

hd . Wien, 1. Dezember. Rieh re re russische Deser¬
teure boten der hiesigen japanischen Gesandtschaft ihre
Jriegsdie -nste an , wurden jedoch abgewieseu.

wb. London, 1. Dezember. Der „Standard " teilt
mit, die englische glegierung habe auf eine Anfrage der
japanischen Regierung eine genaue Untersuchung einge¬
leitet über die K oh le n v e r s ch is f u » ge n für
die Baltische Flotte  in englisch.>n Fahrzeugen,
0er ganze Regievungsapparat sei in Tätigkeit gesetzt wor¬
den, und außerdem seien 'Maßregeln getroffen worden
ln bezNg auf Kohlenlieferungen an eine der kriegführen¬
den Mächte. Alle Tatsachen sollen geprüft werden, um
die Wiederholung einer Handlungsweise zu verhindern,
Hie als Neutraikitätsbruch ausgelegt werden könne.

-wh. Washington, 30. November. (Reuter .) Rußland
teilte der amerikanischen Regierung mit, es billige von
Herzen des Präsidenten Roosevelts Vorschlag einer zwei¬
ten Haager Konferenz, halte aber den augenblicklichen
Zeitpunkt für ungeeignet und schlage vor , die Konferenz
bis nach Beendigung des russisch-japanischen Krieges zu
verschieden. _

Deutsches Deich.
* Zur Frage der Geschworenengerichte. Im Gegen¬

satz zu der neulich grassierenden Hetze gegen , das Ge-
schwörenengericht wird der „Voss. Ztg/ von einen: der

lhaftesten Kriminalisten des Königreichs wachsen ge-

„Nnd wenn es dann zu spät ift? Was hast du in den
setzten Jahren komponiert? Wo sind neue musikalische
Ideen wie sie dir -als kleiner Junge dutzendweise kamen?
Reizende — originelle . . . Sag mir nur von einer, dann
bin ich beruhigt ." . .

„Das läßt sich eben nicht vereinen, , sagte Dionys
-„Warte nur — alles zu seiner Zeit . Ein Musiker muß
doch-auch ein gebildeter Mensch sein!"

„Freilich' — wenn er kein großer Künstler ist , . .
Ich höre, du willst auch studieren, deinen Doktor -machen,
warum -das alles ?"

„Es sieht gut aus , wenn man als Kapellmeister seinen
Doktor gemacht hat ." . .

„Ach, du Kindskopf.. Und damit vertrödelst -du deine
Zeit .' Weißt du denn, ob deine musikalischen Ideen und
Einfälle wiederkommen? Ich will dir sagen — ich
glaube es nicht. Auf dem Wege, den -du setzt cingeschlayen
hast, wirst du wahrscheinlich ein gebildeter, achtbarer
Kapellmeister — ein genialer Komponist niemals , ^ ch
halte es dazu überhaupt schon für zu spät "

„Karl , jetzt ist es genug", rief seine Mutter empört.
„Ich -will nichts mchr hören , kein Wort weiter." . <

Aber, Mama , c§ ist doch sehr wichtig, daß man diese
Dinge einmal bespricht. Das ist ein sehr merssvürdiger
Fall : ein Kind, das den Kopf voll Tone und Melodien
trägt , dessen Spiel einen selten frischen, yigendlichen

- Zauber cmsströmt. Ter .Knabe wächst zum Jüngling , die
Töne und Melodien werden lateinische und griechische
Regeln . . - Ich glaube, dgß Dionys ' seine musikalische
Begabung im Aussterben begriffen ist."

Frau Bürgelin sprang mit einem Satz aus ihrem
Lehnstuhl empor. In dieser schnellen, wilden Bewegung
lag etwas von der Wut einer Tigerin , der man die Beute
entreißen will.

Mit Blitzesschnelle hatte ein Argwohn ihre so- leben¬
dige Phantasie ganz er füllt.

„Sharae , shame !" schrie sie ihrem Sohne zu.
„Deines jungen Briiders Begabung willst du verdäch¬
tigen? Willst mir den Glauben an ihn untergraben?
Damit du allein als der Ungewöhnliche, der Geniale be-
wundert werden willst! Für dich und deine tollen Pläne
sollen -alle Mittel zur Verfügung stehen — dein Bruder
kann ia -dann Gymnasiallehrer werden. Das nenne ich
asmsiiUi Verstehst du mich l"

schrieben: „Ich bin Anhänger des Schwurgerichts, ge¬
höre allerdings in -dieser Hinsicht zur Minderheit der
Juristen . Ich bin der Meinung , daß zwar die Einfüh¬
rung der sogenannten Großen Schöffengerichte an Stelle
des Schwurgerichts manche Vorteile -haben kann, daß
aber damit mindestens der Nachteil verbunden ist, daß die
Stimme des Volkes nicht mehr rein und unverfälscht zuin
Ausdruck kommt . . . Ich bin der Meinung , -daß -man
mit Hem Schwurgericht, wie es jetzt ist, recht wohl aus-
kommen kann. Manche lder Wahrsprüche, die man als
-Falschsprüche bezeichnet, sind in Wirklichkeit nur der an¬
gemessene Ausdruck der berechtigten Volksauffassung.
Soweit Wahrsprüche überhaupt verfehlt sind, dürfte die
Schuld oft genug nicht >an der Unfähigkeit der Geschwore¬
nen, sondern daran liegen, daß der Vorsitzende sich bei
seiner Leitung nicht dem Verständnis der Geschworenen
anpaßt, vielmehr einfach so verhandelt Hat, als ob er
bloß Juristen vor sich hätte. Ich meine, die Geschworenen
werden fast immer das Richtige treffen können, wenn der
Vorsitzende -von vornherein bemüht ist, eine lebendige
Verbindung zwischen sich und den Geschworenenherzu¬
stellen, wenü er die Vernehmung möglichst eingehend und
plastisch gestaltet und die Geschworenen auch möglichst zur
aktiven Mitarbeit anzuregen sucht. Ich habe bei Schwur¬
gerichtsverhandlungen regelmäßig von vornherein die
Geschworenen darauf hingewiesen, daß sie das Recht
haben, nach jeder Vernehmung auch ihrerseits- noch
Fragen -zu stellen, und daß es dem Gericht erwünscht sei,
wenn die Geschworenen von diesem Recht möglichst aus¬
giebig Gebrauch machen. Ich habe damit erzielt , daß bei
wichtigen Zeugen eine ganze Anzahl von Geschworenen
Fragen stellte, an die ein Jurist überhaupt nicht so leicht
gedacht hätte, und daß damit Bedenken aus der Welt ge¬
schafft wurden , die sonst leicht im Beratungszimmer ver¬
hängnisvoll werden konnten."

* Rundschau im Reiche. Ein Erlaß des Bischofs
von Paderborn  ordnet die Errichtung von
Mäßigkeits - Vereinen  in sämtlichen Gemeinden
des Bistums in den nördlichen Missionen, sowie in den
Hansestädten und Mecklenburg und Holstein an.

Durch Entscheidung des Bezirkspräsidenten in Rietz
ist der Bürgermeister v. Fameck  angewiesen worden,
dem Anträge auf konfessionelle Trennung
des Friedhofs  keine Folge zu geben. In der Be¬
gründung wird auSgeführt, daß in Fanreck lediglich der
'katholische Kultus ansgeübt werbe, daß es sonach an der
Voraussetzung fehle, unter welcher Artikel 15 des Präi-
rial -Dekrets die konfessionelle Trennung vorsehc. Aus
anderen Gründen könnte eine konfessionelle Trennung
nur Kugelassen werden, wenn diese.im Interesse des kon¬
fessionellen Friedens läge und die Beteiligten damit ein¬
verstanden seien. Dies sei aber nicht der Fall , da im
Vorverfahren ausdrücklich Einspruch erhoben worden sei.

Der deutsche Kolonialkrieg.
-wb. Berlin , 30. November. (Amtlich.) An Typhus

gestorben: Unteroffizier der Res. Eugen Hönninghaus
aus Ehlen am 22. Novcwbcr im Lazarett zu Okahaüdsa.

wb . Berlin , 80. November. (Amtlich.) An Typhus
gestorben: Unteroffizier Friedrich Ohligschläger, geboren
26. September 1877 zu Röhe, früher Telegraphen-
Bataillon Nr . 3, am 28. November im Lazarett zu
Otjosndu , Gefreiter Wilhelm Mumm , geboren 22. Febr.
1883 zu Pahlkrug , früher Feldartillerie -Regiment Nr . 45,
im Lazarett Epukiro (Datum noch nicht bekannt), Reiter
Arthur Justus , geboren 11. September 1882 zu O'hra,
früher Pionier -Bataillon Nr . 17, am 28. November im
Lazarett Okohandja, Reiter Ernst Romonath, geboren
6 April 1882 zu Tapiau , früher Jnsanterie --Regiment
Nr 41, am 20. November im Lazarett Epukiro. An der
Ruhr gestorben: Gefreiter Friedrich Köhler, geboren

Karl stand fassungslos vor diesem Zornaudbruch, den
er nicht im mindesten erwartet hatte . ,

Dionys war sich mit beiden Händen in dre Haare ge¬
fahren und lief im Zimmer umher.

„Mama , bat mißverstehst ja Karl völlig !"
Ich mißverstehe ihn nicht. Ich kenne seine MaßloseOH

10. April 1881 zu SugeNheim, früher bayerisches In«
sanierie-Reglmeut Nr . 9, am 28. November zu Otjosafu.
Verwundet : Reiter Hermann Schröder, geboren 1s. Sep¬
tember 1882 zu Nardost, früher Gardeoltzrenadier-Regi-
ment Nr . 3, am 22. November im Gefecht bei Kub. (-Leichtr
Fleischschuß am linken Oberarm .)

'bd . London, 30. November. Wie -der „Standard"
aus Kapstadt zu melden weiß, begehen die anfstäU'dsschen
-Schwar-zen in DeutschSüdwestafrika furchtbare Mord»
taten. -Mehrere deutsche Familien seien niedergemetzelt
worben . Die Situation im Süden der Kolonie wird als.
äußerst bedrohlich geschildert.

Selbstsucht besser als du. Ich durchschaue seine Pläne.
Seine infamen, verruchten Pläne . _Und ich erkläre chm
hiermit auf mein Wort , daß er nichts, aber auch mcht
einen Pfennig von Unterstützung von mir zu erwarten

— Geh' 'hinaus . Ich kann deinen Anblick mcht er-
tragen ." _ .

„Drama", sagte Karl , der totenblaß -geworden war,
,;ht beleidigst mich ungeheuer und ganz ungerecht. Du
kannst doch nicht im Ernste glauben . . ."

Aber sic hörte nicht, sie sah nicht. Eme Flut smn-
loser Vorwürfe entströ-mte ihrem Munde. Alles, was
Karl je begangen : jede kindische Ungezogenheit, jede
jungenhafte Taktlosigkeit wurde ihm vorgehalten. Seme
Mutter steigerte sich durch, ihre Vorwürfe in eine rmmer
größere Aufregung hinein , in der die lang zuruckge-
haltene Leidenschaft einer starken Natur endlich ihren un¬
widerstehlichen, zügellosen Ausbruch fand.

Die beiden Söhne mußten stillh>alten und, zuhören,
so yn-alv-oll cs ihnen auch war , ihre Mutter in diesem
Zustand zu sehen. , v .

Wollte Karl sich znr Tür hmausretten , so -wurde er
init zorniger Energie am Arm gepackt und wieder zuruck-

Draußen auf dem Flur , wo mau die laute Stirmne
von Madame widerhallen hörte, stand Pauline und rang
die Hände. Oben an der Treppe lauschte Mademoiselle
blaß und zitternd.

„Das giebt wieder böse Tage ", flüsterte Paulme.
„Nein, daß er sich auch nie beherrschen kann. Was hat
er nur wieder angestellt!" , ,

Endlich taumelte Karl heraus , bleich, zerbrochen irre
ein Gerichteter. Er schlich an Mademoiselle vorüber. Sie
fragte nicht, sie sah, daß er nicht reden konnte. Oben
siel er auf einen Stuhl am Fenster und starrte durch dre
Scheiben auf die bunte Herbstpracht.

Dionys berichtete leise daS Vor-gefallene
Karl rührte sich nicht.
Unten wurde heftig nach Paulme geklingelt.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
* Italien . Die Thronrede , mit welcher gestern die

erste Session -des neugewählteu Parlaments eröffnet
wurde , konstatiert die guten Beziehungen Italiens zu,
allen Mächten. Sie versichert, daß innerhalb der Gren¬
zen der Gesetze der Regierung die freiheitliche Politik
fortgesetzt werde. Ferner fordert sie die neugewählteu
Volksvertreter auf, ihr Hauptaugenmerk der Sorge um
die Interessen der aübeitenHen Klassen züzulwen-den, da¬
mit ihre Lebensverhältnisse gebessert und der Konflikt
zwischen Kapital un-d Arbeit einer Lösung zugeführt
werde. Weiter hebt die Thronrede den Abschluß der
Handelsverträge hervor , wodurch die Schüben eines Zoll¬
krieges vermieden werden. Die Thronrede kündigt noch
verschiedene, das Wohl des Volkes bezweckende Pläne der
lRegierung an . Sie wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen. — Das Königspaar wurde auf der Fahrt nach
und vom Senat von der Menge mit lebhaftem Bestall
begrüßt . Wie Thronrede fand eine sehr günstige Auf¬
nahme, zumal die Erwähnung des frohen Ereignisses
im Königshause und der Hinweis auf die Freiheit , die
auch in Zukunft das Ziel der Staatspolitik sein und zur
Lösung dev sozialen Aufgaben beitragen werde. Be¬
merkenswert ist, daß weder das Verhältnis zur Kirche,
noch die feit Jahren angekün-digte Ehesche idungs-Vo rlagc.
auch nur mit einem Worte erwähnt wurden.

* Frankreich. In der Ka mm e r wurde gestern das
Budget des Hanüelsministeriums beraten . Baillant
(-Do-z.) beantragt eine parlamentarische Untersuchung
über die Ausstände. Er schätzt die .Zahl der zurzeit aus¬
ständigen französischen Arbeiter auf 40 000 und empfiehlt
eine bessere Verteilung der großen öffentlichen Arbeiten.
Einführung des achtstündigen Arbeitstages und Abände¬
rung des Gesetzes über Frauen - und Kinderarbeit . Han-
Helsm-instter Trouillot bemerkt, die genannte Zahl von
-Ausständigen sei keine exeptionelle. -Er sei damit ein¬
verstanden, daß eine parlamentarische KoMmifston für
-Arbeitcrvcrhältnisse die vom Vorredner gewünschte Un¬
tersuchung ausführc . (Bestall.) Millerand (Soz .) teilt
mit, daß die Kommission für soziale Fürsorge einen An¬
trag angenommen habe, nach welchem Unterstützungen
bei Ausständen gewährt werden. Dvümer (Ra-d.) be¬
grüßt die Schaffung dieser Unterstützungen. Der Antrag
Baillant wurde hierauf angenommen. Nach Erledigung
mehverer Kapitel des Handelsbudgets vertagt sich das
Haus . — Am Schluß der vorgestrigen Kammersttzung
hielt Jaurßs  eine längere Rede, worin er sich für den
Kv mmisftonsbesHluß, betreffend die Einkommensteuer,
erklärte . Die Ausführungen Jaurös werden von den
Blättern viel besproch,en. — In der vorgestrigen Sitzung
des Ausschusses für -die Beratung -der Frage 'der
Trennung von Kirche und Staat  wurde der
vorgestern gefaßte Beschluß, wodurch die Regierungs¬
vorlage abgelebt und die KommisswnAvorlage ange¬
nommen w-ird , wieder rückgängig gemacht. Trotz des
Protestes der Minorität wurden sämtliche Artikel der

Feuilleton.
Berliner Theater -Brief.

Als einen Künstler d:r ironischen Lebensspiegelung
führte sich Josef Rn e de rer vor sieben Jahren mit
feiner grotesken „Fahnenweihe"  ein ; eine übet -
legen->witzige Satire auf Pathos , Brustton und Hurra-
Stimmung war das . Nach langem Schweigen ließ er
erst jetzt wieder etwas von sich hören. Auf der Bühne
des „Neuen Theaters " erschien er und brachte di:
„Morgenröte ".

-Auch dies Spiel ist ironische Spiegelung . Wie er
damals skeptisch die patriotische Gestunungsphrafe paro¬
dierte, so züngelt sein Spott hier um die Freitzeitsphrasc.
Er wählte sich einen sehr dankbaren Stoff, die Lola
Montez-Asfürc. und er glossiert in bunten uüd saftigen
Bildern , wie die Philister Revolution machen.

In einzelnen iverüen dabei -dankbare Wirkungen
erzielt.

Die Ausschnitte aus dem Mitnchener W-irtshaus mu
den Typen der Spießer , die eigentlich an: liebsten ihr:
,Ruh" haben möchten und lieber beim Maßkrug behag¬
lich räsonieren , als sich in Ungemütlichkeit und Aus¬
regung stürzen, sind lebendig geraten . Auch das Kari¬
katuristische des Bokkstribunen, der seine Eitelkeit be¬
friedigt und dröhnende Reden hält, ein Tyrannentöter,
der im Blut watet, aber sich dabei die Stimme über¬
schreit, gelang.

-Doch Ruederers Hand ist nicht sicher in der über¬
legenen Führung der Geschehnisse, er vermag auch seine
Distanz zu den Personen und Ereignissen nicht zu halten,
und er fällt sch-lietztich aus der Rolle. Nachdem er drei
Akte hindurch die guten Münchener Leute nur komisch
und burlesk gezeigt hat, kommt er zum Schluß doch nicht
darum herum, daß diese Revolution , die er als Farce
persiflierte, mit einem Erfolg cn-det, daß die Lola, drc
er als das überlegene Teufelsweib geschildert, vor den
Philistern durch die Hintertiire fliehen' muh. Man merkt
hier , daß der Dramatiker schief zu seinem
Stofs steht und es dabei gar Nicht ahnt,
denn er bringt die Szene , in der die so lächerlich ein¬
geleitete Revolution doch einen recht ernsten Anstrich hat,
aus die Bühne . Etwas will er dabei von der Ironie
noch retten, und so läßt er, als Lola .entwischt,
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Vorlage des Ministerpräsidenten Coinibes angenommen.
Die Beratungen sollen in der nächsten Sitzung fortgesetzt
werden.

* Kougoftaat. Wie aus der in Antwerpen einge-
rroffenen kongouesischen Post hervorgeht, sind gegen die
aufständischenBudjas des Mongala-Gebietes drei Expe¬
ditionen entsandt worden. Diese drei Expeditionen
stehen unter dem Oderbefehl des Generälkommiffars Ger¬
hard , der di« Hauptkolonne führt , während die beiden
übrigen von den Hauptleuten Slyen und Meraglia ge¬
führt werden. Eine weitere Expedition ist gegen den
«Sultan von Enguntra im Pünlli -Gebiet entsandt worden.
Der seiner Zeit gegen die Louare abgegangenen Expe¬
dition gelang es, den Aufstand ohne Kampf zu unter¬
drücken. Der zur Prüfung der gegen di« Verwaltung
»des Kongostaates erhobenen Beschuldigungen eingesetzte
Untersuchungsausschuß wird demnächst nach dem übrigen
Kongogebiet abgehen. — In Boma spricht man ernstlich
von der Entdeckung von Diamant - und Kohlenminen
westlich von Lualaba. Auch bei Aruwimi sollen Gold¬
felder entdeckt worden sein. Die Arbeiten an der neuen
Eisenbahn nach den großen Seen schreiten rüstig vor¬
wärts . Die Erdarbeiton sind bis zu 70 Kilometer und
die Geleiseanlagen bis zu 35 Kilometer vorgeschritten.
Zwei Lokomotiven sind bereits in Dienst gestellt, während
die Indienststellung von fünf anderen demnächst erfolgen
soll. Aus dem französischen Kongo wird berichtet, daß
»in M 'Gouko Sangha «in Aufruhr ausgebrochen ist. Wie
verlautet , sollen mehrere Weiße ermordet worden sein.
Einzelheiten fehlen indes noch.

Aus Stadl und Sand.
Wiesbaden,.  1. Dezember.

Andreasmarkt.
Er ist alt wie Methusalem und hat noch die Lebens¬

freude eines Jungen ; am Ende gehört er gar zu den Un¬
sterblichen. Wie sollte auch einer sterben, der sich so der
Liebe «der Jugend und des Schlußes des lebenslustigen
Alters erfreut , wie unser Andreasmarkt ! 'Kein Zweifel,
er ist überflüssig, er ist entbehrlich, aber, was ist nicht
alles mindestens ebenso überflüssig nn>d entbehrlich, und
doch halten wir 's fest. Weil er uns Vergnügen macht,
bleibt er, und wirklich — es wäre auch schade, wenn er ',
gegangen würde. Er unterbricht angenehm den Gleich¬
klang des Alltagslebens . . . . „Angenehm ? Hör ' mal,
lieber Freund , den Satz streiche besser durch. Man lacht
dich aus ", sagt Hans . „Unangenehm ist er , verteufelt un¬
angenehm. Da ist zunächst das Gequietsche und Ge¬
jammer der Drehorgeln , die drei Tage völliger Dreh-
sreiheit haben. Herrgott , jetzt schmerzt schon mein Trom¬
melfell. überhaupt , diese Drehorgeln ! Erinnerst du
dich noch, wie wir die Weisheit der Polizei lobten, daß
sie der Verhunzung der Rheinlandschaft durch Reklame-
auffchristen ein Ende machte? Und doch brauchte man
nur die Augen wo anders hinzuwenden, um die Rekla¬
men nicht zu sehen. Dlagegen, den Klängen der Dreh¬
orgeln kann sich kein Sterblicher entziehen, der Ohren
hat, zu hören. Man ist ihnen machtlos preisgegeben,
man muß sein Empfinden verhöhnen Und martern lassen,
und kann nichts tun . Scheußlich so was ! Und nun sogar
drei Tage lang !" — „Es sind ia nur Wintertage !" —
„.Ein schöner Trost !" — „Die Drehorgelmüsikanten wollen
auch leben!" — „Das berechtigt sie aber nicht, mir ihre
schauderhafteMusik aufzuzwingen !" — „Na ja, du sollst
recht haben; 's ist über Andreasmarkt , und der bedingt
nun einmal Musikfreiheit. Lassen wir die Drehorgeln
heute, morgen und übermorgen ." — „Meinetwegen , es
ist ja ohnehin noch genug da, was ich nicht mag. Bei¬

spielsweise das Konfetti — — „Hält, lieber Hans!
Gibt 's nicht mehr." — „Nicht mehr! Kein Konfetti?
Aber wie wollen die denn Andreasmarkt feiern, wenn
sie kein Konfetti haben?" — „Mus hygienischen Gründen
hat die Polizei das Werfen mit dem Zeug verboten. Die'
erfindungsreiche Scherzartikelindustrie hat aber gleich
für Ersatz gesorgt. Diesmal beherrscht die Odeurspritze
das Feld ." — „Die Odeurspritze? Was ist denn das
wieder für ein Unfug?" — „Erlaub ' einmal ! Liest du
denn keine Zeitung ?" — „Manchmal, manchmal auch
nicht." — „Die Odeurspritze ist kein Unfug, sondern eine

'saubere Stanioltupe mit viel Spiritus und wenig Eau
de Cologn«. Man drückt hinten drauf und ein Sieben-

. trvpsen-Strählein des wohlriechenden Inhaltes spritzt
„ihm" oder „ihr" ins Gesicht. Das heißt, wenn man ge¬
nau zielt. Heute vormittag konntest du die appetitliche
Miniatuvspritze bereits in einigen Exemplaren — nur
einigen ! — in Tätigkeit sehen. Mit einer gewissen Scheu
wurde gespritzt, denn die hohe Polizei hat auch das harm¬
lose Ding aus den Kodex verbotener Scherzartikel gesetzt.
Wenn die Odeurspritze, was zu vermuten ist, stärker ist
als die Polizei , dann wird der ganze Andreasmarkt bald
nach Kölnischem Wasser und srischgebackenen Waffeln
duften." — „Merkwürdige Menschen! Nun spritzen sie
sogar! Mutz denn immer auf so komische Art und Weise
geulkt werden? Die Sache kann doch nicht billig sein?"
— „Teurer wie Konfetti ist die Odeurspritze nicht, wenn
man sparsam damit umgeht. Schließlich ist's aber auch
egal, wer den Nickel kriegt. Also, wie ist's , gehst du
mit ?". — „Ja ?" — Daun kremple die Hosenbeine Um,
der traditionelle Patsch ist auch diesmal wieder da. Nur

. ber Juxplatz ist hübsch trocken. Die Sta 'dt hat noch in
letzter Stunde eine reinliche Kiesschicht auftragen
lasten, und die scheint sich trefflich zu bewähren !" . .
So mußte ich heute vormittag eine Andreasmarkt¬
untugend verteidigen. Gott sei Dank, ich tat es gern,
ist es doch eine lüstige Untugend, der ich das Wort redete.
Sonst zeigt der Andreasmarkt das alte Gesicht. Eine
lange Reihe Wasselbäckereien, holländische, niederländi¬
sche und türkische sogar, anderer Buden ein paar Seiten -i
gaffen des Blücherplatzes voll und ein vielversprechender
Juxplatz . Die Berg- und Talbahn saust aus und nieder,,
eine Radfahrschule und drei oder vier Karussells drehen'
sich zu dem Konzerte riesiger Orgeln ; daneben steht
Sonntagsreitern und -Reiterinnen ein Hippodrom zur
Verfügung ufw. Unter den Schaubuden fallen zwei
Biographen und Freymuts Kunstbläserei ganz besonders
durch ihre glanzvolle äußer« Ausstattung aus. Ein
Taucher produziert sich; zu sehen ist der Schrecken aller
Seefahrer , in einem Theater Oriental kann sich jeder
Herr und jede Dame vetzwandeln lassen. Ohne Apparate'
Wer gern das Gruseln erlernen will, der kann di« Hin¬
richtung der Frankfurter Raubmörder genießen: auch
sonst ist die neueste Weltgeschichte in ihren hervortreten-
den Momenten , wie z. B . die Krönung des
serbischen Peter , vertreten . In einem ande¬
ren Zelt befinden sich drei Kolossal-Geschwister,
von denen das jüngste, ein dreijähriges Baby,
'allein 175 Pfund wiegt. Sie schütteln den Kopf?
Als o>b es nicht immer wahr wäre , was lungenstarke
Ausrufer durch ihr« Sprachrohre in das sidel« Markt¬
publikum hineinschreien! Run , immer munter hinein¬
spaziert, meine Herrschaften, Sie wollen sich ja lustiercn,
und da dürfen Sie sich nicht fürchten, auch ein wenig ge¬
foppt zu werden. Hoffentlich brauchen Sie kein« Regen¬
schirme dazu! . . <1.

— Königliche Schauspiele . Eleonore Düse  wird demnächst
ein zweimaliges Gastspie! an der diesigen Königlichen Büdne ab¬
solvieren , und zwar wird sie am Dienstag , S. Dez ., in Maeter-
links „Momia Banna " und am Mittivoch , den 7. Dezember , als
„Cameliendame " auftreten . Bestellungen au ? Billetts sstr die
beiden Ausführungen werden vom 1 Dezember ab von der König¬

lichen Intendantur entgegen genommen . Die Borstellungen
finden bei aufgehobenem Abonnement und bei hohen (Festspiel-)
Preisen statt.

— Knrhans.. Morgen Freitag findet Operetten-
Abend  der Kurkapelle statt.

o. Todesfall. Herr Architekt und Stadtverordneter
Martin Willett  ist heute vormittag um 8 Uhr im
02. Lebensjahre gestorben. 'Seit einigen Wochen an
Venenentzündung erkrankt und an das Zimmer gefesselt,
hat ein Hirnschlag dem Leben des sonst noch so rüstigen
Mannes plötzlich und unerwartet ein Ziel gesetzt. Mit
ihm ist einer unserer angesehensten Mitbürger aus dem
Leben geschieden, der sich gern und mit Eifer den öffent¬
lichen Angelegenheiten widmete und insbesosider« dem
Wohl« der Stadt nach bestem Wissen und Gewissen zu
dienen sucht«. Seit Einführung der Städteordnung , in
1891, gehörte der Verstorben« ununterbrochen der Stadt-
verordneten-Versammlung an , in welcher er insbeson¬
dere seine Kenntnisse und Erfahrungen als Architekt den
Interessen der Stadt nutzbar zu machen suchte, dem Bau¬
ausschuß angehörte und durch das Vertrauen seiner
Kollegen in mehreren Wahlperioden mit dem Vorsitz in
dieser wichtigen Korporation betraut wurde. Ebenso
wurde ihm seiner Zeit das verantwortungsvolle Amt
eines Feldgcrichtsschösfen übertragen , das er eine Reih«
von Jahren bekleidete. Auch einer hervorragenden ge¬
meinnützigen Vereinigung , dem „Nassauischen Knnst-
vcrein". gehört« er viele Jahre als sehr tätiges und da¬
rum geschätztes Vorstandsmitglied an . 'Herr Willett,
dessen unerwarteter Tod überall da, wo er bekannt und
durch seine Biederkeit und Charakterfestigkeit beliebt
und geschätzt war , große Trauer Hervorrufen wind, war
als Sohn des nassauischen Medizinalrats Dr . Willett zu
Biebrich geboren.

— Ethische Kultur . In der letzten Sitzung der hiesi¬
gen Abteilung der Deutschen tzlesellschaft für ethische
Kultur , die am vergangenen Donnerstag im „Prome¬
nade-Hotel" unter zahlreicher Beteiligung von Mit¬
gliedern und Gästen stattfand, sprach Frau Klara N ey -
mann  aus New Uork iiber den idealen Faktor
der amerikanischen Frauenbewegung.
Einige amerikanischeFrauen , die 1840 zu dem Londoner
Weltkongreß für Sklavenbesreiung 'delegiert waren,
denen dort aber Stimme und Sitz verweigert wuriöe,
obgleich auch Frauen sich air der Sklavenbesreiung betei¬
ligt hatten, hätten den Kampf für das gleiche Recht der
Frauen in Amerika begonnen. Die Rednerin entrollte
dann ein interessantes Bild von den zahlreichen Schwie¬
rigkeiten, die dabei zu überwinden waren , und zeichnet«
in kurzen Zügen die hervorragenden Persönlichkeiten der
Bewegung, die zuerst verhöhnt , heute die Achtung der
ganzen Nation besäßen. Die von diesen Führerinnen ge¬
schaffene Organisation verbreite sich über das ganze
Land und stelle eines der bedeutendsten Kulturelewentc
der neuen Welt dar . Dann seien auch, darüber hinaus¬
gehend. Beziehungen zu der gleichen Bewegung in ande¬
ren Ländern und damit eine für alle Teile fruchtbare
internationale Wechselwirkung und ein weiteres Mittel
zur Förderung des Weltfriedens angebahnt . Die Red¬
nerin schloß ihren beifällig aufgenommenen Vortrag mit
einer begeisterten Aufforderung zur Unterstützung der
die ganze zivilisierte Welt umfassenden Frauenbewegung,
zur Unterstützung der idealen Forderung der Gleichbe¬
rechtigung der Geschlechter. — Der Vorsitzende nahm diese
erste größere Winrersitzung wahr , um der beiden im ver¬
flossenen Jahre Hingeschiedenen Mitglieder Philipp
Abegg  und Baron Wilhelm v. Kor ff zu gedenken.
Jener war der Abteilung beigetreten, als er mit ihr
zusammen die Anskunftsstelle für Wohlfahrts-
einrichtungen und Rechtsfragen gründete , und hat an
dieser in voller Harmonie mit den andern dort tätigen
Mitgliedern der Abteilung gewirkt. In selten aus¬

einen Priester erscheinen, der die Versammelten weih-
cranchwedelnd von dem Tcuselsspuk reinigt . Das soll be¬
deuten, die Lola seid ihr los , die Pfaffen sind geblieben.

Da ist eine gewisse Pointe , aber dies Motiv , daß
neben dem Löla-Terrorismus noch der Psassen̂ Ter-
rvrismüs den Bürgern aus dem Nacken sitzt, ist nicht
genügend vorbereitet , um dem Schlußessekt satirischen
Sinn zu geben.

Ruederer hält auch seinen Don nicht in der Gewalt.
Er wird an falscher Stelle ernsthaft und tragisch. Er
zeigt Lola Montez mit ihren Studenten , mit ihrer Schutz¬
truppe , den Alemannen und ihren Widersachern, den
Cheruskern . Er führt als etwas dünne Handlung aus.
wie die Spanierin den Cheruskerhäuptling , der den ver¬
achtenden deutschen Jüngling spielen soll, auf Antrieb
verführt und ans ihre Seite bringt.

In der Tonart und im Gefüge des Stückes hätte
auch das ironisch gespiegelt werden müssen, aber Ruederer
wird da mit einemmal seriös und fast bombastisch. Der
Jüngling wird zum wirren , wilden, zerrissenen Cha-
raktcr , als Tannhäuser , der aus dem Venusbcrg mit
bleicher Stirn und irren Blicken taumelt , . Walt ihn
Ruederer . So verpufft und zersplittert 'die Wirkung d:s
Ganzen, weil dieser Dramatiker nicht Herr ^ber seine
Welt ist, sondern besangen und unfrei in ihr gebunden
bleibt.

*

Was wirklich große Überlegenheit bleutet und
souveräne Unbefangenheit rrnverbküfften Anschauens und
Hin- und Hevwendens der Dinge , das kann man an
«dem Iren Bernard Shaw  sehen.

Nach seiner „Candida", die Reinhard rm vorigen
Jahre brachte, und dem „Schlachtenlen'ker" lernten wir
'jetzt den „Teufelskerl"  kennen . Er wurde erfolg¬
reich im Berliner Theater ausgeführt.

Shaws Erkenntnisvcrgnügen ist's , an den Ober-
slächen-Meinungen herumzukratzen, die säuberlich rubri¬
zierten Vorstell'ungen i» Verwirrung »u bringen , zu
zeigen, daß die Erscheinungen recht verschiedene s-eiten
haben, und daß, wenn man die Dinge nmdreht, oft recht
überraschende Resultate zutage kvmwen. Shaw beschäf¬
tigt vor allem die Vorstellung, daß die meisten Menschen
«ine durch Gewohnheit, Berus , Berkehr ausgeprägte
Rolle spielen, daß sie glauben, diese Rolle sei ihr wahres
Wesen, und nun reizt es ihn, dramatische Situationen

zu schassen, die den Schleier heben und aus den Menschen
neue, ihnen unbekannte Eigenschaften herauslocken.

«Shaw ist stärker in der Intelligenz als in der Ge¬
staltung, so hastet seiner Experimentalchemie der Charak¬
tere intmer etwas Rechnerisches an . Er zeigt mehr die
Probleme als die Menschen, aber er bringt mit seinen
Belustigungen des Verstandes und des Witzes immer
Anregung . Als psychologischer Taschenspieler tritt er
hier auf mit einem menschlichen Berwandkungs -KUnststück.

Am Ende seines Stückes haben die beiden Antipoden
völlig ihre Rollen getauscht: der als ein sanfter Gottes¬
mann erschien, der Pastor Anderson, ist ein streitbarer
Krieger geworden; der wilde „Teufelskerl ", das 'ab¬
schreckende Beispiel toller Zügellosigkeit, steht in der
Gloriole einer opferfreudigen, edelmütigen Handlung da.

Durch Situationen bewirkt Shaw das, und es ist
ihm 'dabei ein Spezialvergnügen , seine psychologischen
Raffinements und Komplikationen in einer Anekdote zu
verspinnen, die äußerlich den grellen Schaubuden-Bilder-
bogen der Londoner Spcktakelstücke gleicht.

Im amerikanischen Unabhängigkeitskrieg spielt die
Handlung . Die Engländer wollen, um in einem auf¬
rührerischen Dorf ein Exempel zu statuieren , eine
demonstrative Hinrichtung vornehmen. Es soll einer ge¬
hängt werden, und kurz entschlossen suchen sie sich- den
Pastor dazu aus . Statt des Pastors Anderson fällt ihnen
aber Richard Dudgeon in die Hände; sie halten ihn für
den Richtigen (die Situation ist äußerlich motiviert ); den
reizt di« Lage; er nimmt die Rolle auf sich; der wirkliche
Pastor flieht.

Richards Streich nimmt eine sehr ernste Wendung,
denn«die Feinde sind durchaus bereit , nachdem sie die Ver¬
wechslung gemerkt, auch den Falschen zu hängen. Er steht
schon mit dem Strick um den Hals unter einem sehr ver¬
fänglichen Haken, da kommt im letzten Moment die Hülfe.
Pastor Anderson hat die ganze Umgegend zum Aufstand
geschürt, er hat sich zum Befehlshaber gemacht, mit über¬
legener Zahl zieht er gegen die englische Besatzung und
befreit seinen Stellvertreter.

Das sieht sich an wie ein bildschöner Text zu einem
rtthrsamen Melodram . In diesem Text aber knüpft:
Shäw sehr feine Fäden . Bor allem entwickelte er di:
Metamorphose Richards klug und überzeugend.

Dieser Wildling , der aus Trotz gegen daS enge
Puritanertum in seiner Familie sich einem ungezügelten
Leben ergab, wird von Shaw nicht glatt verwandelt,

sondern er wird mit zwingender Notwendigkeit in diese
neue Phase übergeleitet, und zwar gerade durch die im
Moment noch vorherrschenden Eigenschaften des Trotzes
und der Widcrspruchslaune.

In einem zwanglos motivierten Gespräch zwischen
Richard und des Pastors Anderson Frau , Judith , wird
Richard ausgestachelt durch dies sanfte Frauenbild , das
sich vor ihm entsetzt und schwärmerisch ihm als Vorbild
den Gatten preist.

In einer durchans logischen Reaktion, in der Laune
des Verblüfften, nintmt Richard ganz instinktiv nun , da
die Soldaten kommen und in ihm den Pastor verhaften
wollen, die Rolle an . Es ist in diesem Augenblick nur
wie ein Streich, und nur der Streich dabei reizt ihn,
„nun gerade" das Unerwartete zu tun.

Aber — so geht die Weiterentwicklung — die Tat
ergreift Besitz von seiner Seele , sie beherrscht ihn, sie
wird bestimmend, und vor dem Gerichtshof tritt er , als
die Verwechslung sich herausstellt , mit seiner Person als
ein Blutzeuge der Freiheit aus und, dem Tode ins Auge
sehend, wirft er den Feinden feinen Höhn ins Gesicht.

Shaw hat für den Teufelskerl so viel getan, daß ihm
für den Partner nicht viel übrig blieb. Dessen Ver¬
wandlung aus der Sanftmut in den entschlossenen kriegs¬
wütigen Soldaten geht etwas rapide , so schnell wie das
Hcrausfahren aus den milden Pfarrersschuhen in die
gewalttätigen Stulpenstiefel.

Hier ist Shaw nicht psychologischer Dichter, sondern
ein Figurcneskamoteur , der behende den Mechanismus
umschaltet. Doch geschieht das nicht im Dienst des thea¬
tralischen Effektes, sondern als ein geistreiches Spiel , als
Selbstzweck.

Drum wirkt es nicht peinlich und fatal, wie z. V.
die Charaktcrkombinationen in Dreyers  neuem
Schauspiel „Die Siebzehnjährigen ", in  denen
alle diese Umschaltungen nur den Zweck haben, Schauer¬
und Greuel-Katastrophen zu erzeugen.

Die Grimasse regiert hier statt der Charakteristik.
Drcyer baut sein Stück und seine schauervollen Be¬

gebnisse auf einer CharakterdiSposition auf, die in seiner
Zeichnung unmöglich wirkt , und die daher auch die tra¬
gische Wirkung des Geschehens völlig schwächt.

Er wollte in dem jungen Mädchen, der Erika, ein un.
bewußtes Triebgeschöpf zeichnen, voin Stamm der Lülu
und tK'r Salomen , die unerfahren und kindlich, und da¬
bei doch innerlich von angeborener Verdorbenheit ist.

»
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gedehntem Maße diente er den Armen und Verwaisten,
und noch viel Gutes hätte er getan, so daß die Hülss-
ibedürftigcn mit seinem Hinscheiden eine schwere Ein¬
buße erlitten haben. Baron v. Korfs  hat die hiesige
Abteilung der Gesellschaft mitbegrün-det und war in den
letzten Jahren Ehrenvorsitzender. Als Nesse des Prinzen-
crziehers am Zarenhofe gewann er schon in seiner
Kadettenzeit einen Einblick in das Leben da „oben".
Als junger Offizier machte er den Krimkriog mit, bis
vor Sewastopol ihn dreifache Verwundung zum Aus¬
tritt aus der Armee zwang. Nachdem er in Wiesbaden
Heilung gesucht, kehrte er in seine russische Heimat zurück,
war an verschiedenen Orten im Dienste des Finanz-
Ministeriums tätig . Dann zog er sich zurück und nahm
bauernd seinen Sitz in Wiesbaden, wo er seine erste
«Gattin, die Tochter des HöHstkommandierenden der
herzoglich uassauischen Armee, und auch Alma v. Podewils
'kennen lernte , feine ihn betrauernd : Witwe, mit der
er 22 Jahre in harmonischer Ehe gelebt, deren intensive
Tätigkeit im Dienste der ArMen und Verlassenen er
stets mit lebhaftem Interesse und Gefühl verfolgte. Von
sieben Kindern blieb ihm nur ein Sohn . Ein so ereignis¬
reiches, leidvolles Leben entwickelte in ihm eins seltene
iGemütstiese; die Berührung mit den höchsten und niede¬
ren Kreisen, mit Militär und Staat , und ein offener
Sinn entschlossen ihm das Verständnis für die Gegen¬
wart und ließen ihn den Weg zu einer bessere,! Zukunft
erkennen ; Menschenfreundlichknt, Gerechtigkeits- und
Wahrheitsliebe kamen dazu und machten ihn zum Wohl¬
täter , zum Friedensfreunde und zum Ethiker. Scharfe
Worte sprach er , ein Freund Egidys . dem er in Wies¬
baden die Wege ebnete, gegen die Dunkelmänner und
Wolksbedrücker, mit jugendlicher Wärmte begrüßte er noch
als Greis jeden Schritt , der zur Verbrüderung der
Menschheit führt , er , der Aristokrat, der frühere Offizier.
Moch lange wird dieser edle Menschenfreund fortleb: ,,
in der Erinnerung aller , die ihn kannten.

— Bismarck-Vorträge . Nicht minder fesselnd und geistvoll
wie die vorhergegangenen Borträge war der 8. Bortvag des
Professors Or . K ü n tze l - Bonn , der gestern abend im
Lehrerinnen-Bereiu , E . V." und dem „Verein Fraueustudium—

Frauenbildung" stattfand. Zunächst wurde darauf hiugewicse»,
daß die politische Entwickelung des Prinzregenten Wilhelm eine
sehr verschiedene von derienigen Bismarcks ist. In wenig Lagen
wii'de in Frankfurt aus dem Parteimanne Bismarck der Staats¬
mann. Der Prinzregent hat keine so einheitliche rasche Ent¬
wickelung dnrchgemacht. das liegt daran, daß er ein so treuer,
loyaler Mensch war . In seiner Entwickelunghaben wir die Ent¬
wickelung des ganzen Zeitalters . 'Als begeisterter Ossizier in
den Befreiungskriegen und guter Patriot ist er enttäuscht, dag
im Jahre 1815 keine Vorteile für die Patrioten errungen wer¬
den, er ist ebenso entrüstet darüber wie Blücher und Gneisenau.
Er ist der erste prrnzliche Fachmann im preußischen Heere, und
das ist später eines der Geheimmittel Bismarcks, durch welche?
er den König besonders beeinflußte, daß er stets in Wilhelm I.
den militärischen Fachmann schonte. Von diesem OsfizierS-
hewußtsei» durchdrungen, ist es leicht verständlich, daß Prinz
Wilhelm beim Ausbruch der Revolution von den leisesten stän¬
digen Konzessionen nichts wissen wollte, aber er ist viel weit¬
blickender als sein königlicher Bruder . Er geht nach England,
kommt dort mit dem liberalen Prinzgemahl in nähere Be¬
rührung und erkennt, daß die Liberalen nicht so schlimm, daß
liberal und revolutionär nicht gleichbedeutendist. Er würde
fällig, die Versammlung in der Paulskirche ruhiger und ge¬
mäßigter zu beurteilen als Friedrich Wilhelm IV . und Bismarck.
Dem Anerbieten der .Kaiserkrone stand er auch sympathischer
gegenüber. Aber nach wenigen Wochen ist er überzeugt, daß
der König von Preußen die aus der Revolution dargebotcne
Kaiserkrone nicht annehrnen kann. Im Jahre 1850 ist er bereit
zum Kampfe gegen Österreich und ist mit der Erkenntnis, daß
Österreich der Todfeind Preußens ist, daß Preußen an die Spitze
Deutschlands treten muß, und daß dies nur durch Eroberungen
geschehen kann, Bismarck voraus . Nach Olmütz im Jahre 1852
nimmt Prinz Wilhelm genau denselben Standpunkt wie Bismarck
ein Es kommt der Ausbruch des Krimkrieges, in Preußen ist
bic Kamcrilla. Die damalige preußische Politik war Prinz
Wilhelm zuwider, er macht von Koblenz aus seinem Unwillen
ln krassester Weise Luft und legt Protest ein gegen die unehrliche
Handhabung der Verfassung. Er stand unmittelbar vor dem
Eklat, es erfolgte seine Beurlaubung , und es droht ihm sogar
Festung. Am 25. Oktober leistet er als Prinzregent den Eid auf
die Verfassung und schon am 8. November hat Mauteuffel seine
Entlassung in der Tasche. Als König will Wilhelm I . ehrlich
konstitutionell regieren, in der auswärtigen Politik will er als
Ritter für Recht und Gerechtigkeit, eintreten: nur so werde

Preußen voran kommen. Er ist Österreich gegenüber über¬
raschend nachgiebig: aber er ist auch der Ansicht, daß der durch
den Zollverein hervorgerufene Ausschluß Österreichs aus Deutsch¬
land nicht von Dauer sein könne. Es fragt sich nun : War
Wilhelm I . der überzeugte fähige Geist, sein eigenes Regierunzs¬
programm durchzuführen? Das ergibt sich am besten aus seiner
Herrscherzeit, bis Bismarck tm September 1862 Ministerpräsident
wird. Beim Ausbruch des italienischen Krieges bietet der .Prinz - ,
rezent Österreich versöhnlich die Hand, aber er verlangt für sich
den Oberbefehl des Bundesheeres. Österreich weist dies zurück.
Nach der Schlacht bei Solferino will er abermals für Österreich
kämpfen unter der Bedingung, daß den Italienern einige Kon¬
zessionen gemacht werden. Dieses Anerbieten hatte ungeheure
Wirkungen. Österreich schließt aus Mißtrauen und Eifersucht
auf Preußen Frieden. Napoleons Ansehen ist erschüttert: sein
Ruf hat durch die Annahme von Savoyen und Nizza in aller Welt
gelitten: auch der Klerus ist durch ihn ins Gesicht geschlagen und
diese Stütze Napoleons beginnt zii wanken. Bismarck stand ent¬
rüstet der österreich-freundlichen Politik des Königs gegenüber:
er begriff nicht, daß man Österreich etwas zu Liebe hatte tun
können, und klagt, daß keine Spur von politischem Ehrgeiz vor¬
handen sei. Die stärkste Kluft zwischen dem König und Bismarck
besteht darin , daß ersterer den deutschen Bund stärken, Bismarck
ihn vernichten will. Im September 1861 reichte Bismarck eine
Denkschrift ein, daß der deutsche Bund und die heilrqe Allianz
nichts anders mehr sei, als eine Don Ouichotterie. Die Volks-
stimme sei so stark und leidenschaftlich, daß man gut tue, sie zu
berücksichtigen. Er schlägt ein deutsches Nationalparlament vor,
das ganz andere Aufgaben habe als dasjenige, von dem man
im Jahre 1818 träumte. Bismarcks Absicht ist geglückt: bei dem
König vollzieht sich eine Wandlung. 1862 wird Bismarck als
Ministerpräsident berufe».' Die zahlreich erschienenenZuhörer
folgten den interessanten Ausführungen mit gespannter Aufmerk¬
samkeit und geben ihre Anerkennung durch lauten Beifall kund.
— Der nächste Bortrag findet Mittwoch, den 7. Dezember, statt
und hat zum Thema: Bismarck als preußischer Staatsmann 1863
und 1861.

— Lehrerinnen-Verei» für Nassau, E. V. Die Mvnats-
versammlung findet Samstag , den 3. Dezember, nachmittags
5 Uhr, in der Aula der Höheren Mädchenschule am Schießplatz
statt. Herr Direktor Or . Hofmau  n hat die Güte, einen Vor¬
trag über „Die Weiterbildung der Mädchen" zu halten. Da das
Thema ein sehr zeitgemäßes ist, durste eS weitere Kreise inter¬
essieren. Gäste sind willkommen.

— Nassamscher Verein für Naturkunde. Wir werden gebeten,
darauf hinzuweisen, daß - -entgegen den in der letzten Sitzung ge¬
wachten Mitteilungen — heute in gewohnter Weise eilte Zu¬
sammenkunft stattfindet. Für dieselbe haben die Herren
Sanitätsrat F l o r s chü h und G ü l l Vorträge in Aussicht ge¬
stellt. In der vorige» Sitzungsprachen die Herren vr . Drei,  e r
über die merkwürdige Gruppe der Rankenfüßer — Krebse, Ge¬
heimrat R i cke r über Tropenkrankheiteii, B i ä e n c r sen. über
die Kakifrüchte und die Pflanzenfamilie der Diospyrineeu, und
schließlich Herr Or . B i g e u e r jun. über die seltene Knob-
lauchskröte, die er aus der Pctersau sammeln konnte.

— Wahl der Ausschussmitglieder der Versicherungs¬
anstalt Hessen-Nassau. Am 26. 'November cr. fanden bei
der unteren Verwaltungsbehörde hier die Neuwahlen
der Ausschußmitglieder für die Wahlperiode vom 1. Jan.
1905 bis 31. Dezember 190° statt, in,5 zwar wurden die
Wahlen auf Grund einer Verfügung b-eä Herrn Ober-
präfrdcnten vom 17. September 1904 von den alten noch
bis 31. Dezember 1904 im Amte befindlichen Vertretern
der Arbeitgeber und der Versicherten vorgenommen.
Kurz nach der Wahl hat der Herr Oberpräsidcnt die Wahl
für ungültig  erklärt und auf Grund eines am 26.
November 1904 ergangenen Erlasses des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe unter Aufhebung seiner soeben
genannten Verfügung angeotzdnet, die Neuwahlen des
Ausschusses nunmehr durch die ueugewählten Vertreter
vornehmen zu lass:». Es mutz sonach die Wähl der
Ausschntzmitglieder nochmals vorgenommen werden.

— Kurhans -Nenbau . Bei den Angeboten  der
S a n dst c i n l ie fer  u ng  zum Kurhaus -Neubau mutz
es an der betreffenden Stelle richtig heißen: Häuser  u.
K ie 'se weiter-  Wiesbaden , C. Vetter-Eltmann a. M.
und Mainsandfteinwerke Ebersbach a, M . sin Sandstein)
342421 M ., Versetzen: 99 216 M . 95 Pf, , Häuser u.
Kiese weiter,  C . Winterhelt -Miltenberg und C. Ä.
Lang-Äelheim in, Kalkstein) 568 557 M. 27 Pf ., Versetzen:
98 477 M . 7 Ps.

— Handelsregister. Die Kausleute I . M. K erteil und
L Moos  jun . haben von dem Kausmann Alwin Leon Hardt
dessen bisher unter der Firma H. Benz im Handelsregister be¬
triebenes Handelsgeschäft übernommen und führen dasselbe als
offene Handelsgesellschaft vom 1 November 1901 ab unter der
Firma H Wenz, Inhaber I . M Kertell u. L. Moos jun. weiter.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenlistc  für Militär-
anwärter Nr. 18 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen.

? Hcßloch, 30. November. Am Sonntagnachmittag gegen
5 Uhr wurden die hiesigen Einwohner durch die Sturmglockenin
großen Schrecken versetzt. Aus dem sogenannten Gemeinde-Back¬
haus drang ein starker Rauch. Da derselbe sich aber bald wieder
legte und kein gefährliches Feuer entdeckt werden konnte, zog die
Feuerwehr wieder ab. Die Ursache des mächtigen Rauches war
darin zu suchen, daß ein hiesiger Landwirt mehrere Säcke Klee¬
samen zum Trocknen auf den Backofen gelegt hatte, welche zu
kohlen beaanueu. Zum Glück wurde der Rauch noch vor ein-
brcchender Dunkelheit bemerkt, wäre dies nicht der Fall gewesen,
so wäre das Feuer in der Nacht ausgebrochen und das Gemeinde-
backhaus nebst dem erst neu errichteten Schlauchtrvckenturnr, so¬
wie einige Nachbarhäuser und Scheunen ein sicheres Opfer der
Flammen geworden.

* Mainz, 30. November. Rhein pegel:  06 cm gegen
06 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichlssaal.
Die Beleidigungen gegen den oldenburgischcn Justiz-

und Kultusminister Ruhstrat vor Gericht.
Oldenburg i. Gr ., 30. November. Die freundliche

Residenzstadt ' des Großherzogtums Oldenburg wird
morgen lDonnerstag ) von neuem die Stätte eines sensa¬
tionellen Prozesses bilden. Der Beleidigungspro 'zeß des
oldenburgi scheu Justiz - unb Kultusministers Ruhftrat
gegen den Oberlehrer I )r . Ries und den Herausgeber
und Redakteur des hier erscheinenden „Residenzboten",
Biermann , der Ende November 1903 die Strafkammer
des Oldenburgischen Landg:richis beschäftigte, dürfte noch
in Erinnerung sein. Bekanntlich war damals dem
Minister zum Vorwurf gemacht worden, daß er vor meh¬
reren Jahren , als er noch Erster Staatsanwalt war,
im hiesigen Ziyilkäsino und anderen Lokalen viel und
hoch' gespielt habe. Diese Spiele sollen so umfangreich
gewesen sein, daß in einer Stacht Unsummen verloren
wurden . Ein Offizier habe sich aus diesem Anlaß er¬
schossen, ein .Gerichtsassessor sei ansgewanbert . Ganz be¬
sonders wurde dem Minister znw Vorwurf ' gemacht, daß
er infolge großer Spielverluste sich von dem Gymnasial-
direktor Frühstück Geld geliehen habe, un'd diesen des¬
halb, nachdem er inzwischen Minister geworden, befördert
habe. Die damalige Verhandlung endete mit der^Ver¬
urteilung beider Angeklagten, da der Gerichtshof den
Wahrhettsbeweis nicht für geführt erachtete. Im Sep¬
tember d. I . erschienen nun im „Residenzboten" wiederum
mehrere Artikel , in denen mitgeteilt wurde, es sei gegen
Minister Ruhstrat bei der GroßheLzoglichen Staatsan¬
waltschaft die Anzeige erstattet worden, derselbe habe in
der im November 1903 statt-gesund:neu Gerichts verband-'
kung wissentlich einen Meineid geleistet. -Autzerö-enr
wurde behauptet, der Minister habe im Landtag die Un¬
wahrheit gesagt. Er Hab: vor (Bericht beschworen, er
habe nur im Zivilkäsino gespielt. Im Landtag habe der
Ministex gesagt, seine Spielerepoche liege 14 bis 15 Jahre
zurück. „Tatsächlich hat der Minister ", so heißt es in
einen, der Artikel, „bis in die neueste Zeit in öffentlichen
Lokalen mit größter Leidenschaftlichkeit dem Glücksspiel
gefrönt und ist fast stets Bankhalter gewesen." Es wird
in den Artikeln ferner öffentlich Protest erhoben, „daß
ein unwidersprochen des Meineids beschuldigter Mann
in irgend einer Form an den Geschicken des Landes teil-
„intimi" usiv. Die Strafanzeige wurde von der Staats¬
anwaltschaft als unbegründet abgelehnt. Als Minister
Ruhstrat von . seiner Ferien reise zurückkam, stellte cr
gegen Biermann und den verantwortlichen Redakteur
des „Rssidenzboten" , Hermann Fritz Schwcynert, Straf¬
antrag . Die Großhcrzoglichc Staatsanwaltschaft erhob
sogleich die Anklage wegen Beleidigung und schritt sofort
zur Verhaftung beider Angeklagten. Diese halben sich
nun am Donnerstag vor der Strafkammer des Grotz-
lierzog'lichen Landgerichts ans Grund der 88 185,186 und
200 des Strafgesetzbuches und § 20 des Prehgesetzes zu
verantworten . Es sind u. a. als Zeugen geladen

Das Unscheinliche und Verführerische eines solcher, Ge¬
schöpfes sollte das Verhängnis einer Familie werden,
und ganz richtig war das Motiv , daß gerade der reife
Mann , der phantasievolle Lebenskünstler, von solchem
Reiz getroffen wird.

Die Erika aber hätte hierzu gezeichnet werden
müssen in dön Mischungen von Bewußtheit und Unbc-
-wntziheit; das dämmernde Schwüle der Gestalt hätte ge¬
troffen werden müssen. Dreyer machte daraus ein:
plumpe Kokette mit den derbsten Mitteln ; eine hahne¬
büchene Groteske, wie die Nichte den Onkel attakiert,
erscheint der erste Akt.

Gewiß kann auch eine Siebzehnjährige so sein, das
ist an sich nicht unwahrscheinlich, aber das ist unwahr¬
scheinlich, daß der feine Lebenskenner, den das Seltene
und Besondere lockt, auf diesen nur monströs wirkenden
Backfisch hineinfällt . Das jedoch ist die Vorbedingung
für die dick anfgetragene Unglücksenkwicklung des Stückes,
dafür , daß sich der junge Frieder , als er seines Vaters
Beziehung zu der von ihm natürlich auch geliebten Erika
merkt, erschießt und daß der Vater vor Entsetzen er¬
blindet . .

Die schwächliche Willkür, die statt künstlerischer
Führung in dem Stück herrscht, bekommt es schlietzlich
a,och fertig, eine gerührte Gruppe zu stellen, der Blinde
mit seiner alternden Frau , die ihm verzieh und die Erika
als dritte im Bunde mit in die Umarmung schließt.

Nun könnte eigentlich ein arg verteufeltes, neues
Stück beginnen. Das vermöchte Dreyer aber gewiß nicht
zu schreiben, sondern höchstens Bernard Shaw , der
Teufelskerl . Spectator.

Aus Kunst und Leben.
* Kurhaus . Die Vereinigung für Blasinstrumente

>des Kurvrchestcrs  ließ sich am Donnerstagabend
zum exsten Male in einem Kammermusik-Konzert int
Kurhaus hören. 'Diese Art von Blasmusik ist im all¬
gemeine» noch wenig bekannt und beliebt, und der Ent-
ichlnß, für dieselbe Propaganda z» mache», ist daher
doppelt anerkennenswert . Allerdings ist es aber eine
Tatsache, daß der durchdringende, scharf prono,izierte

Klangcharakter der Blasinstrumente den Vorträgen
namentlich auf die Dauer leicht etwas Gleichförmiges und
Ermüdendes verleiht . Auch der gestrige Konzertäbend
konnte diesen Eindruck nicht ganz verleugnen , trotzdem
das Programm abwechselungsreich genug zusammen¬
gestellt war . Wir hörten zuerst das Quintett für Flöte,
Oboe, Klarinette . Horn und Fagott von Beethoven, das
von den Herren Dannenberg , Schwartze,
Franze , Kraft und W'e mheuer,  nachdem erst
einige kleine Jnionationsschwankungen überwunden
waren , sebr flott und lebenMg vorgetragen wurde:
schöner, ausgeglichener Ton und technische Geschicklichkeit
und ein fleißig studiertes Ensemble ließen die Wieder¬
gabe recht genußreich erscheinen. Sehr erfreulichen Ein¬
druck hinterlietz die Sonate für Flöte und Klavier von
I . S . Bach, zu der sich die Herren Dannenberg  und
Pianist W. Fischer  vereinigt hatten. Herr Dannen¬
berg zeigte sich als ein wahrer Virtuos auf seinem In¬
strument und entlockte demselben ebenso zarte, ätherische
wie vollsaftige Töne . Herr W. Fischer mit seinem
sammetweichen Anschlag mar so recht der geeignete Spie¬
ler , nur das feine, durchsichtige Werk auch seinerseits in
die rechte Beleuchtung zu rücken. Den Schluß gab dann
das Quintett für Klavier (.Herr Fischer ), Oboe «Herr
Schwartze ), Klarinette (.Herr Fran -ze), Horn (Herr
Kraft)  und Fagott (Herr Wem heuer)  von Mozart,
ein sehr liebenswürdiges und humorvolles Merkchen,
das mit größter Hingabe und in fein abgetöntem En¬
semble zu Gehör kam. Das Publtkn,, , war nicht sehr
zahlreich erschienen, spendete aber sehr lebhaften Bei¬
fall. - est.

* Erinnerungen an Heinrich Heine. In einem eben
in Paris erschienenen Buche „L'euvers de la glvire" er¬
zählt Adolphe Brisson  allerhand intime» Kleinkram
aus den, Leben berühmter Männer . Von Phitibcrt
A u d c b r a „ d , einem 83jährigen Journalisten , der mit
Heinrich .Heine und seinem Kreis« viel verkehrt haben
will, läßt sich, wie der „Bund " mitteilt , Brisson die toll¬
sten Sache» aus den, Ehelebe» des Dichters berichten,
die wohl mit größter Vorsicht ansgenvmmen zu werde»
veidieneu . Er habe mit seiner so herrlich besungenen
-Frau Mathilde , die früher Verkäuferin in einen, H-and-
schuhläden gewesen, im wildesten Unfriede» gelebt. Sie

habe ihm bei jeder Gelegenheit -die häßlichsten Szenen
gemacht, und er habe sie regelmäßig jeden Montag durch¬
geprügelt . Trotz dieser Züchtigung sei die süße Makhild:
— „sie war mir W«ib und Kind zugleich-", singt Heine
von ihr — oft so ungezogen gewesen, daß sie sogar den
Tischgästen die Schüsseln an den Kops geworfen, so auch
einmal dem Freund un'd Vertrauten Heinis , Alexander
Weill. Dieser wird übrigens als ein sehr witziger und
schlagfertiger Geselle geschildert. Einmal Hab: ein vor¬
nehmer Aristokrat, Paul de Saint -Vietor , in der Gesell¬
schaft Seines über den Wirtstisch hinüber gefragt : „Wer
ist dieser Weill? Woher kommt er ? Er hat gewiß die
Schweine gehütet?" „MSglich". entgegnet: Weill, „aber
ich habe das ausgegeben; während Sie , wenn Sie jemals
die Schweiine gehütet hätten, sie sicherlich noch heute hüten
würden ." — „Gut geantwortet ", ries Heine dazwischen;
„Weill, das Wort hast du irgendwo gestohlen!" — Frau
Heine hatte einen schönen Papagei , der ihr ein und alles
war , mährend das ewige Geklapper und Gekreisch des
Vogels -ihren Gatten säst -zur Verzweiflung brachte.
Schließlich vergiftete Heine den verhaßten Vogel. Da
war aber Mathilde völlig »„tröstlich. „O", jammerte
sie, „jetzt habe ich gar niemand mehr". „Und ich", fragte
Heine, „bin ich dir denn gar nichts?? — „Rien ! rienü
rienüt " hallte es in zornigem Kreszendo zurück.

Usm BÄchertisch.
*  C . Cornelius : „ Sie die Leucht käse r ihr

L i cht l e i n erhielten ?" Ein Thüringerwald-Märchen.
Mit liebenswürdiger Erjindungsgabc hat die Bersasserin uw
diese hübsche Frage der Phantasie ein nettes Märchen gesponnen,
das sich die Kleinen gern erzählen lassen iverdcn. Dadurch, dasi
die Erzählung i» die Zeit der Kreuzzüge versetzt ist, seylcn auch
die bunten Abenteuer in der Idylle nicht. 10 Federzcichnungeu
sind aiiherdcm dem einfach aber nett ausgestattcten Bändchen
beigegebc».

* Sv vst uns die Post ein neues Heft der „Wiener
M v d e" bringt, stehe» wir vor einer schwere» Ausgabe. Mau
ivill sich auch im Lvb nicht wiederholen, und doch ist es kaum
möglich, über diese immer gleich,uäsiig vorzügliche und reich
haltige Zcitschrlit etwas Neues z» sagen. Auch zum Lobe des
neuesten' Hcstes <Nr . 5 vom >. Dezeuibcrs läßt sich nichts anderes
sagen als dasi es sich den früheren in jeder Hinsicht würdig au
reiht,' ja sic i» bezug aus die Schönheit »ud Eleganz der Ab¬
bildungen noch übertrifft.
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Minister Ruhstrat , Landgerichtsdire ktor Bödeker , Land¬
richter vr . Klaue , Referendar Christian ssämklich zu
Oldenburg ), Rechtsanwalt vr . Sprenger «Bremen ) und
tzwei Kellner . Letztere wollen bekunden , daß der Minister
noch bis in die letzte Nacht rm Kasino und in der Wirt¬
schaft von Eikers dem Hasardspiel gefront habe . Minister
Ruhstrat hat sich dem Verfahren als Nebenkläger ange¬
schlossen. Sein Vertreter , Rechtsanwalt Wisser iOlden-
burg ) beabsichtigt, dem Vernehmen nach, den Beweis zu
führen , daß die ausgestellten Behauptungen vollständig
erfunden seien . Rechtsanwalt Wisser will ferner Nach¬
weisen , daß der eine der erwähnten Kellner , als er seine
Wahrnehmungen gemacht haben will , kaum 15 Jahre alt
gewesen , und der andere wegen Einbruchsldiebstahls und
betrügerischen Bankerotts wiederholt mit Zuchthaus be¬
straft sei. Die Angeklagten wollen den Wahrheitsbeweis
.in vollem Umfange führen . Schweynert ist 1880, Bier¬
mann , mit Vornamen Johannes Theodor Bernhard
Christoph , ist am 8. Februar 1868 zu Elens geboren.
Rechtsanwalt Dr . Sprenger Wremen ) hat , wie in den
früheren Prozessen , die Verteidigung des Angeklagten
übernommen . Hugo Friedländer.

Akr » d-A» s gair r . 1. Klati ._ Wiesbadener Tasttatt. Do«mrr «1as , 1. Dezrmdrr 1904 . " Zeile 5.

* Die klagende Heroine . Die Gattin des früheren
Direktors der königlichen Hofoper Herrn v. Strantz,
die unter dem Schauspielernamen Führing  bekannte
Heroine , früher in Wiesbaden , trat am Mittwoch vor
dem Berliner Schöffengericht in der Rolle einer Privat¬
klägerin auf , und zwar gegen einen Neffen ihres Mannes,
den Regierungsrat a . D . v. Strantz.  Letzterer
ist schon einmal von der Privatklägerin wegen übler Nach¬
reden verklagt worden ; das damalige Verfahren wurde
aber durch einen Vergleich beendigt . Die jetzige Klage
stützt sich darauf , daß der Angeklagte in seiner damaligen
Rechkfertigungsschrift Behauptungen ausgestellt hat , die
geeignet sind, die Prrvatklägerin in ihrer weiblichen Ehr«
herabzusetzen . Zum Termin waren u . a . der Gatte der
Privatklägerin , Ferd . v . Strantz , und der Hofschauspieler
Christians geladen . Während der Verhandlung war die
Öffentlichkeit ausgeschlossen. Der Termin wurde schließ¬
lich vertagt , weil der Angeklagte sich zum Beweise der
Wahrheit auf mehrere auswärts wohnende Zeugen be¬
rief , die als Zeugen vernommen werden sollen.

* Essen a. Ruhr , 1. Dezember . In dem Gelsenkirchener
Typhusprozeß  meldeten sämtliche Angeklagte Revision an.

* Kiel , 1. Dezember . Der Feuermeistersmaat Willich von
der Werstdivision wurde vom Kriegsgericht wegen Bestechung
von Beamten einer bewaffneten Macht degradiert und zu 14
Tagen Mittelarrest verurteilt.

* Görlitz , 1. Dezember . Die Strafkammer verurteilte gestern
den Arbeiter Gattig aus Weihwasser wegen M a j e st ä t s
beleidigung  zu 4 Monaten Gefängnis

Kleine Chronik.
Enterbt . Nach einer Mitteilung der „Augsburger

Bolksztg ." ist Frau Lily Braun , die Gattin des bekannten
sozialdemokratischen Politikers und Schriftstellers Hein¬
rich Braun , von ihrer Tanke Freifrau Clotilde von Herr¬
mann völlig enterbt worden . Als Grund dafür wird
die Zugehörigkeit Frau Lily Brauns zur Sozialdemo¬
kratie angenommen.

Eisenbahn -Attentäter . Der Attentäter , welcher in
den letzten Wochen durch reine Attentate aus die Elber-
felder Schwebebahn das Publikum im höchsten Grade be¬
unruhigte , wurde Montagabend in dem Arbeiter Was-
kowiak in dem Augenblick festgenommen , als er wieder
Mvei schwere Steine gegen vorüberfahrende Schwebe-
Lahnwagen geschleudert hatte . Auf die Ergreifung des
Täters hatte die Farbenfabrik 500 M . Belohnung gesetzt.

Verunglückter Arbeiter . In einer Stückfärberei und
Appreturanstalt in Barmen fiel ein mit Reparaturen
beschäftigter Klempner in einen mit heißem Wasser ge¬
füllten Bottich und zog sich so schwere Brandwunden zu,
daß er bald darauf starb.

Die Rettungsstation Stolpmnüde der Deutschen Ge¬
sellschaft z>ur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert : Am
30. November von dem ostwärts vom Hafen gestrandeten
Dreimastschuner „John Hintze" , Kapitän Jacobsen , mit
Steinen von Bornholm nach Stolpmünde bestimmt , drei
Personen durch das Rettungsboot „General -Postmeister"
von der Oststation gerettet.

Ein schweres BootSnnglück hat sich, wie die „Stettiner
Abendpost " meldet , vorgestern abend 6V2 Uhr bei Swine¬
in und : ereignet . In der Kaiserfahrt hängte sich ein
Fischerboot mit 4 Mann an den Schleppzug des Dampfers
„Willi Orth " ohne Vorwissen des Kapitäns . Der
Dampfer war in voller Fahrt . Das Fischerboot kani
unter den von den, Dampfer geschleppten Kahn und
kentert «. Drei der Jnsasseil ertranken dabei , während
der vierte gerettet werden konnte . Die Leichen der Er¬
trunkenen sind noch nicht aufgefunden worden.

Bootsunfall . In Venedig hat sich ein schwerer Un¬
glücksfall ereignet . Infolge dichten Nebels stieß am
Gundaiuente Nirovo ein Dämpfer , der nach dem Hafen
'zurücklehrte , mit einer Gondel zusammen , in der sich
außer dem Führer 10 Personen befanden . Acht konnten
gerettet werden , von denen jedoch einer bald darauf starb.
Drei Personen , ein Kjühriger Knabe und zwei Frauen
ertranken.

Bankbrnch . Ans London , 80. November , wird berich¬
tet : Eine große Külissenfabrik , die zur Londoner und
Pariser Börse zugelassen war , hat ihr « Geschäftslokali-
täten gestern nachmittag geschlossen. Ihre Verbindlich¬
keiten werden aus 140 000 L. St . geschätzt. In der gestern
nachmittag abgehaltenen Gläubigcroersammlung kam die
Hoffnung zum Ausdruck , daß eine Regulierung zustande
komme, wenn der Zusammenbruch doch erfolgen würde.
Hauptsächlich sind kleine Leute betroffen . Die Londoner
Fondsbörse ist in keiner Weise in Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Geheimnisvolle Vergiftungen . Eine Anzahl noch un¬
aufgeklärter Todesfälle durch Gasvergiftung erregt unter
Her New ?)orkcr Bevölkerung Beunruhigung . In der
letzten Woche wurden , wie gemeldet wird , 21 Todesfälle
infolge Einatmung eines noch nnentdeckten Giftes aus
Gas festgestellt. Die Behörden und die Gasgesellschast
stehen vor einem um so größeren Rätsel , als der Tod
durch Vergiftung selbst dann erfolgt , wenn die Fenster des
'Zimmers, in dem Gas entweicht, offen sind. Das „New

Iork -Journal " behauptet , 800 Todesfälle aus gleicher Ur¬
sache in den ärmeren Stadtvierteln Nachweisen zu können,
wo die Arzte Herzschlag als Todesursache angegeben
hätten.

Letzte Nachrichten.
A » uttv « ntal - T « learav > en - Aj,  m p a g » t e.

„ Eärlln . I Dezember Das „B T ." meldet aus Lübeck:
Liwijchcn ^ übeck, Preuße » und Mecklenburg ist eine L 0 : > e r i c -
gemeinschast  gebildet worden , nach welcher die Lübecker
und öle Mecklenburger Lotterie etngehen und ln beiden Staaten
Einnahmestellen der preußischen Lotterie errichtet werden.

Berlin , 1 Dezember Die Morgenbtätter melden aus
^sinstochau:  Zu dem Anschlag aut den hiesigen Polizet-
meister v Nehrlich wird gemeldet , daß die behandelnde » Arzte
namenlose Drohbriefe erhielten , so baß sie die Behandlung aus-
gegeben haben . Der schwerverletzte Poltzetmeister mußte nach
Warschau ins Mililürkvankenhauö geschafft werden.
* «. ?^ !^rnshaven . 1 Dezember Die aus Kamerun he :mge-
keyrte Besatzung des Kanonenbootes - Wols" ist gestern abend hier
eingetrvfsen.

Paris , 1. Dezember . Der Justizminister hat eine
Kommission beauftragt , in den bürgerlichen Gesetzbüchern
des Auslandes und in den Arbeiten des französischen
Parlaments nach juristischen Lösungen zu forschen, die
einen Fortschritt bedeuten und die verdienen in den Code
civil ausgenommen zu werden . Der Kommission gehören
außer verschiedenen Senatoren und Deputierten auch die
Schriftsteller Marcel Prevost und Paul Hervieux an.

Paris , 1. Dezember . Die Angelegenheit des Pro¬
fessors der Geschichte am Lyceum Condorect , Tharmmas,
der wegen angeblicher ungebührlicher Äußerungen über
die Jungfrau von Orleans an ein anderes Pariser
Gymnasium versetzt worden ist, wird im der heutigen
Sitzung der Deputiertenkamimer zur Sprache kommen.
Die Radikalen und Sozialisten werden den Unterrichts
minister interpellieren , weil er auf Grund von Schüler
aussagen einen republikanisch gesinnten Lehrer der Rach¬
sucht der Rückschrittler geopfert habe . Der sozialistische
Deputierte Sembat kündigt an . daß er den Unterrichts¬
minister über die gegen 'ben Lehrer Thanamas getroffene
Verfügung interpellieren werde . Der nationalistische
Deputierte Berry wiederum beabsichtigt anläßlich dieser
Debatte den im Jahre 1894 vom Senate angenommenen
Gesetzentwurf einzubringen , nach welchem zu Ehren der
^ltrt 'glmu von Orleans ein National fest eingesetzt werden
faß -, ~ Infolge des Gerüchtes , daß die durch die Aus
kunstszettel des sretmaurerischenAdvokaten undGemeinde-
rates Bedaride als klerikal denunzierten Offiziere den
Advokaten tätlich züchtigen wollen , haben die Mitglieder
der Freimaurerloge „Parsaite Union " beschlossen, von
nun ab nur noch bewaffnet auszngehen und sich gegen
etwaige Angriffe von Offizieren gegenseitig zu ver¬
teidigen . In dem hieraus bezüglichen Beschlußantrage,
der in den radikalen Zeitungen veröffentlicht wird,
sprechen die Mitglieder der „Parsaite Union " die Hoff
nung aus , daß die republikanische und sozialistische °Be-
völkerung im Falle eines von den Offizieren , verübten
Angriffes ans seiten der Freimaurerloge stehen werde.

Lyon, 1. Dezember . Die Gymnasiasten veranstalteten gestern
abend - tiaßenkundgebungen gegen den Professor Crcscent , der
als Freimaurer ln die sogenannte Dennnziationsasfaire ver¬
wickelt ist.

Depeschenbureau Herold

Bochum, 1. Dezember . Der Eiilgemelndiingsprozeß im
Industriegebiet nimmt seinen Fortgang . Gestern beschlossen die
Hcrner « tadtverordneten die Eingemeindung von Horsthausenund Baukau in Herne.

Dresden . 1. Dezember . Bei den gestrigen Stadtvcr-
ordnetenwahlen,  die unter außergewöhnlich starker Be¬
te,ligun « der Bürgerschaft stattfanden . siegten die Kandidaten
der Vereinigten Reformer und Konservativen über diejenigen der
Sozialdemokraten und Nationalliberalen mit 1500 Stimmen
Mehrheit.

Budapest 1. Dezember . Der offizielle „Magyar Nemze,'
betont bei Besprechung der resultatlos abgebrochenen Handels¬
vertrags -Verhandlungen , daß die österreichisch-ungarische Regie¬
rung weitere Konzessionen nicht mehr gewahren konnte . Eher
sei ein vertragsloser Zustand , als ein Vertrag , der die austro-
ungarischen Export -Interessen schädige, erträglich . Das Blatt
gibt indes der Hoffnung Ausdruck , daß kein endgültiger Bruch
erfolgen und daß zur Vermeidung unabsehbarer wirffchaftlichcr
Konsequenzen der „abgerissene Faden " wieder ausgenommen wirb.

Debreczin , 1. Dezember . Auf den hiesigen Gerichts¬
präsidenten Nikolaus Szuecz gab ein unbekanntes In¬
dividuum in der Nähe des Gerichts -Palastes einen
Revolverschuß ab , ohne jedoch zu treffen . Der Attentäter
ist entkommen.

Brüssel , 1. Dezember . In hiesigen diplomatischen
Kreisen zirkuliert das Gerücht , daß die russische Regierung
über geheime Zusammenkünfte russischer Revo¬
lution  ä r e in New York, London und Brüssel unter¬
richtet worden sei. Informationen zufolge würben in
diesen Versammlungen Forderungen konstitutioneller
freiheitlicher Staatsernrichtungen schriftlich alifgestellt
Fürst Mirski befürchtet , das drohende Auftreten der
revolutionären Partei könne die Verwirklichung seiner
Reform -Vorschläge Hinhalten , ja sogar vereiteln . (L .-A .)

Brüssel . 1 Dezember . In einem von Brüsseler Studenten
einberufeneil Friedensmeeting wurden mehrere Reden zugunsten
des Friedens wie des Krieges gehalten . Die Versammlung war
stark besucht Die Redner ernteten großen Beifall . Der pol¬
nische Sozialist Schwarz verteidigte die Revolution und den
Krieg , während andere Redner die Wohltaten des Friedens her¬
vorhoben Unter ben Zuhörern belanden sich zahlreiche Damen
darunter viele russische Studentinnen . Zwischenfälle waren
nicht zu verzeichnen^

Petersburg , 1. Dezember . Seit der Beschlußfassung
der Delegierten des S -emstwo-Kongresses finden fort¬
gesetzt Versammlungen statt , nroriit die Errichtung einer
Konstitution verlangt wird . Diese Strömung wird je¬
doch andererseits wieder bekämpft . So fand eine Ver¬
sammlung des Reichsrates , der Adelsmarschälle , der
hohen Beamten usw. statt , die eine Petition an den Zaren
richteten , worin dieser gebeten wird , die Einführung der
Konstitution zu verweigern . Ferner nahm in Moskau
ans Antrag des Bürgermeisters der Gemeindcrat einen
Beschluß an , die Bürgermeister aller russischen Städte zu
einer großen Versammlung einzuberusen.

London , 1. Dezember . Informationen mehrerer
Blätter zufolge wird Präsident Roosevelt einen äußerst
scharfen Kampf gegen die Trusts  beginnen.
Man ist überzeugt , daß inan sich in den Bereinigten
Staaten am Vorabend eines gigantischen Kampfes

zwischen der politischen Gewalt und dem amerikanischen
Großkapital befinde.

Rom . 1. Dezember . Die römischen Eisenbahner
hielten eine Versammlung ab und nahmen eine Tagesordnung
an, wonach sie gemäß dem Beschluß des Eisenbahner -Kongresses
eine weitere Verschleppung der Besserung ihrer Lage oder die
angedrohtc Verkümmerung des unverchußerlichcn Streikrcchts
mit dem Streik  beantworten wollen.

. Belgrad , 1. Dezember . In diplomatischen Kreisen
wird erzählt , die Stellung des hiesigen deutschen Ge¬
sandten Freiherrn v. Heyking  sei erschüttert . Er
werde in kurzem wegen politischer Einflußnahme zu¬
ungunsten einer dritten Macht abberufen werden.

wb Köln . 30. November . In der St . Petruskirche in
Eyrcnseld wurden in den letzten Tagen mehrfach die Opfer-
st v cke bestohlen.  Jetzt ist es dem Küster gelungen , den
-Lieb au , frischer Tat zu ertappen und festnehmen zu lassen. Er
ist ein Monteur , dem auch mehrere andere Diebstähle zur Last
gelegt werden . — Ein Einbruchsdieb  st ahl  wurde in der
verflogenen Nacht in dos Bureau der hiesigen Synagogen-
gememde verübt . Den Langfingern fiel eine Geldkassette mit
mehr cus ;000 M . in die Hände . Die leere Kassette fand man
heute früh vor . Bon den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

^ 1- Dezember . Ein Feuer  äscherte im Moseldorf
Merl o Hauser von Gewerbetreibenden ein . Die Behörde ver¬
mutet , daß Brandstiftung vorlicgt.

bei. Saarbrücken , l . Dezember . Der Brand Her
,„ ■5 “ k V ' f c " ‘ 6 “ 1 dauert fort . Die Wassereinsührung
wird lortgefetzt. Im Fettkohlenschacht haben weitere Wetter-
Explosionen stattgefunden . Der daneben liegende Albertschacht
feiert , die übrigen Schächte arbeiten jedoch weiter.

wb . Dortmund . 30. November . Eine » schreckliches
-c o d erlitt auf der Zeche „Gottessegen " der Bergmann Friedrich
„au : er geriet unter hcrabfallende Gesteinmassen , die ihm de»
Leib vollständig aufrisscn . Ein zweiter Bergmann , welcher an
derselben s -telle arbeitete , erlitt eine schwere Verletzung.

-vb. Barmen . 30. November . Heute vormittag stürzte die
Wand eines Neubaues einer Garnbleicherei zusammen und be¬
grub unter sich 2 Maurer , die lebensgefährliche Verletzungendaoontrugen.

wb . Gernsbach , 30. November . I » der Holzstoff- und Pappe»
fabrik zu Obertsroth ist der 15 Jahre alte Karl Frey von dort
tödlich verunglückt . Der Unglückliche wurde in den Ansfahrts-
raum eingeklemmt . Er erlitt einen Schädelbruch , der' den Toh
zur Folge hatte.

tSfk" Schönau i. W.. 30. November . Verhaktet wurde ei»
2 Ut!§ Jtalienermäöchen wegen B ran ü st i stung.

Davselbe soll einen "Brand in Riedicken gelegt haben . Es war in
dem betreffenden Hause in Pflege gegeben worden.
« x. Hamburg , l . Dezember . Die Prämie d e r v r c u ß i»
l . ?! K l a s s e n - L o t t e r i e im Betrage von 300 000 M.
hat eine bei dem Fernsprechamte in Hamburg als Beamtin angc.
stellte S i a m e s i n gewonnen.
c» Sigmaringen , 1. Dezember . Der Zimmermann
Beck rtt̂ Jnneringcn ermordet  e in vergangener Nacht
dem „Schivarzwald -Boten " zusol>ge seine Frau und
lerne Kinder.

m Paris , l . Dezember . Der durch seine reizvolle«
Bogclbrlder bekannte Maler Viktor de Giacometti
ist gestern im Alter von 88 Jahren in Mentone ge¬
storben.

fvl->. London , 1. Dezember . „Daily Telegraph*
meldet aus New Aork  von gestern : Soweit bis jetzt
festgestellt ist, gelang es der Miß Ta dw i ck, von ver¬
schiedenen Banken und Privatpersonen Millionen
von Dollars zue  r s ch lv i n b c ( n . Verschiedene
rcidjc Leute sind ruiniert . Eine Bank mnßw ihre
Zahlungen emstellen . Ter Fall erinnert ganz an die
Humbertasfare . Die von der Schwindlerin gegebenen
Sicherheiten erweisen sich als völlig wertlos . Man
glaubt , daß in der weiteren Untersuchung immer mehr
Persoiien der Gesellschaft in die Sache verwickelt werden.
Die Schwindlerin soll behauptet haben , Carnegies Tochter
p sein : dieser erklärte , daß er niit ihr "nichts zu tun habe.
Detektive bewachen das Hotel , in den, sie wohnt . Was
sie mit dem Gclde machte , weiß man nicht.

Dolkswirtschastliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 30 . November . Roter Weizen
per Malter 14 M . 82 Pf ., per 100 Kilo 18 M . 50 Pf ., Korn per
Malter 10 M . 50 Pf ., per 100 Kilo 14 M . 03 Pf , Gerste per
Malter 10 M . l0 Pf ., per 100 Kilo 15 M . 58 Pf , Hafer per
Malter 7 M . 22 Pf ., per 100 Kilo 14 M . 44 Pf . ^

Geldmarkt.
5 ratt^“ r ‘' r Börse 1. Dezember , mittags 12-/, Uhr . Kredit.

Aktien . 212.80, Diskonto -Kommandit 193.80, Deutsche Bank
285.70, Staatsbahn 139.90, Lombarden 17.80, Lanrahütte 258 50
Bvchumer 231.50, Gelsenkirchener 232, Harpener 217.20, 3pro,
Mexikaner 33.40. Tendenz : ziemlich fest.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wrilburg.

Voraussichtliche Witterung für Frei»
tag,  den 2. Dezember 1904:

Zeitweise windig , trübe , ein wenig milder , vielfach Regensällc.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten

welch« an der Platattafel des „Tagblatt "-Hauscs . Lang.
Sasse 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches,
haaraursall. haarspalte, haarstah

bt" Haarwuchs und stärkt die Kopf,turvtn . Man achte genau aus Aiir » „ nb » . kimih.
@fb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu beziehen durch ' ^ 3382

llneipp-haur. nur Rheinftr. 59.
_ Telefon 3240.

Roclinslosea 2 ML ‘‘'"r
_um «; muss  jeder spielen . F 82

Dir Ai»e»d umfaßt VZ  Seiten.

Leitung : W . Schulte  vom Brühl.



86 ».

30 . Novbr. 1904.

D. R.-Anl . (abg .)

Pr . c. St .-A. (abg .)

Bad. St.-Anl.
» (abg .)

Bayr . Abl .-Rente s.
E. B. u . A. A.
E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
St.-Anleihe

Gr ’ Hess . SL-R.
» Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Wttrtt . Anl.

» (abg.)

.kl.
A

.101 .50
V 101 .50

90.
101 .40
101 .40

90.
104 .30

99 .60
99 -60

fl 102 .60
j ( 100 .20
, 89 .40
. 1100 .70
. 99 .40
» I 87 .90
. 101 .40
» \ 103 .80
» 100.
. 87 .30
. 88 .40

l  100 .90
. 1100 .90
» 90.

Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
Anl . von 87 »

. , 87 (hl.) »
Ital . Rente i. O. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
, » kleine »
» » *

Norw . Anl . v. 1892 A
» » »
> » *

öst . Goldrente ö. fl.
» E. B. c. E . G . stfr . »
. St . O . (F. J.) S. .
» (abg . O. C . L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . 8 . fl.
» » » April »
» Pap .- » Febr . »
, » » Mai »
» Staats -Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v. 81—83 A

> von 1892 »
, » 1893 »
. , 1903 .
, » 1890 »
» » 1891 »
. . 1894 .
» » 1896 »
, » 1898 ,

Russ .Cons . von 1880 »
. Oold -A. » 1689 »
- » II . . 1890 ,
. St .-Rte. v. 1902 >
, St.-R. v. 94a .K. Rbl.

Schw . O . v .80(abg .) A
» » von 1886 »
. . . 1890 »

45 .50

46 .10

104 .40
104 .40

74 .60

101 .90

3.
3. .
3. .
3. .
3‘/»
4. .
3-/2
4. .
4 .
3VJ
4. .
4 .
4. .
4. .
3>/2
31/s
31/2
31/»
4. .
4. .
31/»
3V»
31/»
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4 .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/4
31/»
31/2
31/2
31/2
4. .
4

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900»

do . von 1890u . 1892 *
do . . 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . , 1900 »
do . » 1878u. 1883 »
do . » 1886u. 1888 *
do . (abg .) J. *
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 1
do . » 1888 1
do . * 1895 1
do . * 1898 1

München von 1900 >
Nürnberg von 1899 '

do . '
Pforzheim von 1899 >

do . (abg .) von 1883 ■
Wiesbaden von 1900 1

do . » 1901 1
do . (abg .)
do . von 1887
do . » 1891(abg .)
do . » 1896
do . » 1898
do . » 1902

Worms von 1887/89
do . » 1896
do . » 1892

Würzburg von 1899

98 .30

98 .30

98 .30

98 .30

103 .80
103 .20

98 .10
100 .60

98 .80
101 .10
101 .10

98 .90

100 .20

100 .40

64 .20
100 .25

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . £

priv . stfr . v.90 A
conv . Lit . B. Fr.

» C. »
» D. »

Ung . Gold -R. Ji
» (kl .)

Eis. Tor »
St. (Kr .) Rt. Kr.

Arg .f.G.-A.v. l887 Pes.
> . 1888 Ji

.  ä . » » 1897 »
Oiln .St.-A. » 1895 £

Ji
» 1896 £

. » 1898 Ji
Egypt . unific . A. Fr.

> privtl . » »
Mex. inn . I-IV Pes.

äuß . v. 99stf . 408 £
. 2040r »

cons . Pes.

100 .20

87 .10
87 .10
87 .10

91 .70
92 .60

91 .80

99 .30
99 .30
99 .90

79.

97 .60

60 .50

3>/2
41/2
41/i
41/2
4' /2
4. .
31/2
4. .

3$
4.

I 4. .
4. .
1. .
5. .
4. .

I 1.
49»

Gum . V. Brl . Ff. »
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh . *
Leaerf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch . A. Hilp . »

do . Klein »
Mach. Sielef . D. »

» Fab . u . Schl . »
» Gsm . Deutz »
* Karlsruher »
* Mot. Obern . »

Schp . Frth . »
Titten . St. »

Amsterdam h. fl.
Buk . von 1884(conv .) Ji
do . » 1888 * *
do . » 1895 » »
do . » 1898 * »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon » _ _
Neapel st . gar . Le 102 .00

do . (kleine ) » 102 .40
Rom (i. Gold ) gr . I » ] —
do . II/VI1I » ! —

Stockholm von 1880 Ji —
Wien (Gold ) » , —

do . (Papier ) S. fl . —
do . von 1898 Kr . 100.

St . Buen .-Air . 1892 Pes . 46 .20
do . £

Wi
Mehl- u . Br. H.
0 » . Ver . D.
Pinself . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Schst . V. Fulda
Siem. Olasind.
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u . Bw. QBp. Ji
» Nordd . Jute »
» Westd . » »

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche Ji

Richter »
Kölner »
Straßburg »

Verz . Eis. Hilg . »
Zellst . Waldh . •

» Ver . Dresd . »

119 .60
90 .50

188.
103 .50

71.
97.

481 .30
205.
145.
247.
110.
184.
182.

93 .90
130 . .
218 .80
128 .90
128.
266 .50

61.
96.

104 .50

120 .50 |

03.
116 .90

268 .95
I -

Ks. F. Nb . v.72i. S. ö.fl.
do . v. 1SS7i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Oai . K. L. B. stf. i.S. »
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 . 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G. Ji
do . v. 91 * i. O . Ji

Lb . C.-J . Stpfl. i. S. ö.fl.
do . stfr . i. Silb. »

Mähr . Grd . v. 95 Kr
öst . Lokb . stf. I. O . Ji

» Nwb . sf. I. G. v. 74 »
do . . » conv . v. 74 »
do . » v,1903Llt . C. *
do . Lit. A. stf. i. S. ö .fl.
do . » B. » * \
do . Süd (Lomh.)sf. LO . ./* ,
do . * i
do . Fr . ,
do . v. 1871 Fr . I
do . Stsb .73,74 sf.i.O .-A
do . Br. R. 72sf. l. O. R.
do . Stab. 83 sf. 1. 0 . Ji
do . 1—8 E. sf. 1. Q . Fr.
do . v. 1885 stf. I. O . »
do . 9 Em. stf. i. O. »
do . (Eg . N .) sf. i. O . »
do . v. 1895 stf. i . O. 4
do . 200er sf. !. O. »
Prag -Dux . sf. i. O. »
do , v. 96 stfr. LG . »

R. Öd . Eb . stf. i. G. *
do . v. 91 stf. i . 0 . »
do . v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb . stf. i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf. i . G. A

do . 400er stf. i. O. >
Ung . Gal , sf. 1. S. ö . fl

108 .50
92 .50
94.

177.
106 .70
106 .60

65 .90

110 .50
109.
101 .20

90 .40

89 .30
89 .40
83 .40

104 .80
82 .80
78.

72 .90
100 .10
101 .90

ilOO .lO
72 .10

Dlvfd.
Vorl. L.
7. .|lO. -
5. .I 5. .

18. . 18. •

Bergwerks-Aktien.

5« 1
8V2
5..
4 ..
71/2
31/2
4. .
6. .

I 11
4

lOO.
100 .50

98 .30

94.
86 .60

104 .50

99 .60
91 .20 ,

105 .50 |

49 .50
102 .50
102 .50

33 .25

id.
L. Bank -Aktien.
618 Dtschc . Reichsb . A
81/2 Frankfurter Bank >
5-/2 Badische Bank R.
4. . B. k. ind . U. A
8. . Berl. Hdls .-Ant. »
4 . . Berliner Bank ->
51/2 Breslauer D.-Bk. * |
6. . DarmstädterBk . s.fl.

11. . Deutsche Bank A
41/2 » Eff. u . W. R.

» Gen .-Bk. A ;
6. . » Ver .-Bk. »
81/2 Disk.-Ges . »
7. . Dresdener Bank »
9. . Frankf . H .-Bk. »
71/2 » Hyp . C.-V. »
51/2 Mitteid . C. B. »
5. . Natlbk . f. Dtschl . »

43/10 Öst .-U . B. Kr.
. 4. . Pfalz . Bank A
. 9.
. 7.

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.

. 9. Rhein . Hyp .-Bk. A

. 6. Schaffh . Bankver . »
»; 7. Wien . B.V. ö . fl.
«I 5V. Württemb .N.-B.s.fl.
. 7. » Ver .-Bk. »
/«! 61/ Banque Ottom . Fr.

14. .
10. .
10. .
10. .
10. .
11. .
17. .
4'/2
0. .
5. .
0. .

121/2
7. .
51/2

14. .
II . -
11. .
11..
10 ..
11..
17. .
4i/r
0 ..
4. .

1/t
121/2
8V2
5. .

Bach . Bb. u. G.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaiiw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . AL

do. Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obschl . Eisen!.
Riebeck-Mont.
Östr . Alp . M. ö
Gz . Kfl. E. B. u. B.

A  231 .30
» 1117 .10
. 288.
. 255.
» 233 .20

217 .90 |

168.
258 .50

A  264 .75
106 .25

118 .60

249.

R.

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do. Mittelmeer »
do . 500er »
Uv . C., D. u. D./2 » 74 .90
Sardin . Sek. » 102 .70

do . (500er) » —
Sicilian . v . 89 Gr . » 101 .90

do . kleine » 101 .90
do . 91 Or . » 103 .30
do . kleine » 103 .30

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central » 1117 .30
W-stsiziliau . v. 79 Fr . 103 .70

do . v. 80 Le 103 .50

93 .80
.65 .30
87 .40

117 .60
143 .80
238.
109 .80

132.
192 .90
157 .40
207.
155 .90
120 .30
129 .50 1
117 .10
103 .20
198 .80
148.
200 .50

141.
113 .90
151 .70

Divid-
Vorl. L.

5i/t51/2
92/3
ölt

61/*
4-/3
0. .
7. .
3. .
5. .
41/2
0. .

10.
6V2

61/2
5

7. .

51/2
6. .
6. .

Akt . v . Transp .-Anst.

Braunschw . Lds . A \ —
Ludw . Bexb. s. fl. 237.
Lübeck -Büch . -41 —
Marienb . Mlaw. R- —
Pfälz . Maxb . s. fl. 147 .SO

» Nordb . » 137 .40

Allg. D. Kleinb.
» Lok .-Str.

Cass . Str .-B.
Südd . Eis.-O.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do . ult._
6 . . 6. .

Divid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.

Zf.
4 ..
,31/2
31h
!3Vs
3. .
31/2
3V2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3.
31/2
4. .
31/2
31/2
3V2
4. .
31/2
31/2
31/2
3V2
4. .
4.
4. .
4.
4.
31/2
3i/l
4

do.
do.
do.
do.
do.
do.

103 .50
99 .25
99 .10
94.
89 .90
99 .70
99 .30
99 .30
99 -30
99 .30 ,
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30

Provinz - u . Städte -Anl.
Rheinpr . XX, XXI A

do . X, XII - XVI .
do . XIX »
do . XVIII »
do . IX, XI u .XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L,N u . Q »

do . Lit . R (abg .) »
» Sv . 1886 »
, T » 1891 »
» U » 1893 »
, V » 1896 »
, W» 1898 »

Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 *
do . * 1898 »

Darmstadt ' von 1891 »
do . V. 1888U. 1894 »
do . » 1879 » 1881 »
do . * 1897 1

Erlangen von 1900 *
Giessen von 1890 1

do . » 1893 5
do . » 1896 -
do . » 1897 :

Hanau
Heidelberg von 1901 :
Homburg V. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

15.

13.

98 .30 |
102 .30

100 .60

Alum. (50% E.) F( . 1251 -50
B. Zckf . Wh . fl. 1108.
S. Ibl . (40% E.) A 1 ~do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
a » Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
> Stern . Obr . »
» Stören , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
> Werger , W . »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb.
» F. Karlst . -
» Lothr . Metz » |143-

Bad. An. u .Sodaf . ^ 461 .60
do . 600r » 461 .00
Ch. Bl. Silb. Br. » 140.

. D. G. u. Sl. S. » 310.
» Fbr . Oldbg . » 161 .50

do . Griesli . » 252 .J
Ch. Fw . Höchst » 401 .50
do. Mühlh . » » 9 | 0Chem. Albert » « 49 .50

» Ult . Fk . V. » >114
El. Acc. Berlin

i » Anl . Köln »
» Coat . Nrnb . »
r Oes . Allg. »

I » Helios Köln »

122 .40
261.
252.
150.
170 .20
169 . ä
173 .50
136.
988.
117 .50
104.
238.
108 .50
103 .70
111 .50
104.

154.
112.

. 108 . ä
. 126 .50
\  1121 .40

6. .

101OJ21
111/4
7. .
5V5
0. .
4*/i
51/4
HZ,

. .. . . 41/2
5. . 5. .
sJjl-

6%
>41/2
31/2
0. .

5. .
5-/3

flioiai
11. .
6*/,
5Vs
0.
43/4
5V4
*/4

4V21

3 . .
6» .
6 . .
!>/»
5. .
3%

V. Ar . u. Cs. P . ö. fl.
do . St.-A.v. 1894 .

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz. Jass.
Ost .-Ung . St.-B.

» Sb. (Lmb .) »
» Nw . Lt. A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . öd . Eb . »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhlw . R. Qrz . »

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. e . '
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk >

Wind . Rb. v. 97 »
, von 98 stfr . »

Mosk. W . v. 95 sf. g. .
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v . 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do. v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

92.
92.

92 .10
92 .10

92.
92.
94.
92.

92 .50

Er.

Anat . E .-B.-O. i. O. A
» » Ser . II »
> » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon. i. O . »
do . 404er »

103 .40
102.
102.

81.
81.
98.
98
61 .20
63 .90

4.
4. .
31/2
4. .
4.
ZI/2
Z' /r
31/2
31/a
3i/i
31/2
3.
4. .
31/2
4.
4. .
31/2
31/2
5.
5. .
41/2
4
4.
33/4
31/2
4. .
4
31/2
31/2
4
4
4
31/2
3V2
41/2
4.
31/2
4
31/2
4. .
33/4
4. .
33/4
31/2
31/2
4. .
4
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4.
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4u
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .

do . I. »
do . r . Q. H . K. L. »
do . M.
do . N.
do . P. »
do . S > 1
do . O.

Pfälz . Hyp .-Bank » J
» » »

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
do . Ser . III A
do . » IV
do . » XVII »
do . » XVIII »
do . » XX *
do. *

91.
L01.fi. -
98 .60

do.
do.
do.
do.
do.

von 1899 »
» 86, 89,94 »
» 1896 »
» 1901 '

1903
PnC .-K.-O. v . 1901 »
do . von 1887u. 1891 *
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . >
do . a. 80% abg . »

Pr . H .-Vers .-A.-O. «
» » * *
» Pfdb .-B.Hyp .P . CS
» » * iS

» Kom.-Obl . _
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u. 43 »
do . bis inkl . S. 52 *

W . B. C . A. Cöln VII »
do . Serie II *
do. » V »
do . » VI »
do . » III *
do . . IV

W . H .-B. b . 1892 *
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U . »
do . unk . b . 1902 »

W V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u . W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg. Im . v. 1899 >
Nom . Hp .-B.v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.G.S.2 »
Schw. R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I . ö. fl.

do . steuerfrei »
U . L. C .-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.
do Ser . I. v. 1897 Kr.

94 .90
ji.00 .80
101 .90

95 .10
95 .20

102 .20
103 .20
103 .70

98 .90
98 .90

113 .70
100 .20

93 .75
99 .70
95.

102 .80
lOO.
102 .10

99 .90
96 .50
99 50

103.
100 .60
101 -50

96 .60
97 .80

101 .10
98 .40

102 .60
101 .20
10160
102 .

95 .70
96 .80

100 .60
102 .60

98 .80
100 .50

99 .30

Zf.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4.
4»/2
4.
4.
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
Zi/2
41/»
4. .
41/2
4. .
4.
41/2
41/2
4' /r
4.
4»/2

j 41/2141/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4. .
31/2
41/2
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4
4. .
31/2

Versch. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . Jk x®0 ;3O

do.
do.
do.
do.

Orient. Eisenb.
Brauerei Binding »

do . Essighaus »
Nicolay Han . »
Kempff (abg .) »
Storch Speyer»
Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union *
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Elsenbahn -Renten -Bk. »

do . »
El . Allg . O .-Ob . S. 4 »

do . Serie I-1II »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El .G. f. elektr . U. Berlin»

do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » *
do . Ges . Lahmeyer »
do . Licht u. Kr. Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . * » »

Kaiiw. Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Osterr . Alp. M. L O. »
Palmengart . Frkf . a . M. »
Rh . Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

, Ultr . Fw. Levk. »
. » »

Westd . J. Sp. u . W. »
Zool . G . Frkf . a. M. »

101 .40

100.
105 .90
101 .
100 .80
102 .80
100 .
105 .50
105.
100 .70
101 .80
111.
100.

97.
101 .70
100.
103 .40
IOI.
IOI . _102 -80

100 .75
104 .20
101 .90
104 .50

95 .50
102.
102 .50

105 .20
102.

96 .50
90 .30
97 .80
97 .80

104.
105 .50
100 .80

96.

100 .75
09.
99.

98 .40
99 .30

99 .90

97.

1 98 .10

Zf.
4. .
4. .
5. .
3‘/j
3Vj
3. .
3Va
31/2
3.
4.
42/a
3i/i
4.
3. .
5.
5. .
21/2
21/a
3.
3. .

Verz. Loose.
Bad. Pr .-Anl . R
Bayr. Pr .-Aijl. R
Donau-Reg . ö . 11
Goth . Pr . I.

» » II.
Holl . Korn. v. 1871
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad. C. 1880/1886
Meining . Pr .-Obl.
Np . ab . unab . 80 G.
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R-
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr .-St. I. A.fS. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
do. Ult . do . Fr.

R.

fl.
R.
R.

Fr.
R.
Le

In Prot
1146.

139 .50

110 .60
103 .40
136.

50 .70
138 .20

136 .80
i127 .50

320.
109.

Zf.

_ zi. Bodenkredit-Pfandbr.
17 .70

Gotthard
Jur .-Spl. Pr . A.

do . St.-A.
Jr . Qenusssch.

Fr.

lt . Mittelmb . Le
lt . Os . Sic. E.-B. »
lt . Mr . (Ad. N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. A

45 .80

4 '. '. | Lux . Pr . Hri . Fr . 113 .20

ZI.
3>/a
4. .
31/»
4i/a
4. .
3Va

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
99 .30

101.Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br .-Ld , E.-B. G . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .)

4>/»
4>/2
4i/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/a
3i/a

227 50

Allg . D. Kleinb.
do? Ser . VIII

» IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI »
_ » VII »

Cass . Strassenb . »
D . E.-B.-O. FrkI . S. I »

do . Ser . II »
8 . E.-B.-O Darmst . »

101 .80
99 .5

101 .20
100.
102 .50 |

96 .80
Böhm . Nb . stf . I. O. J!  —

» Wstb . stf. i . S. ö. fl. —
do . in Gold A  —
do . von 1895 Kr . | 100 .10

Ellsabethb . stpf . LO . ^ —_ _
do . (kleine ) » 99,30
do . stf . in Gold » — ,
do . » (kleine ) » I 101 .40 ]

Bay. V.-B. Münch . A» » » »
. B.C. V.-B. Nrnb . »

* Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb .abg . 80% »
do . » 80»/»»

D. Gr .-Cr . III u. IV *
do . Ser . V *
do . VI
do . IX
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl. »
» » » »

Eis. B. u. C .-C.-O. »
Com.-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV >
do . XVI u . XVII ,
do . XVIII '
do . XII u . XIII i
do . XV
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I

Fr . H .-C.-V. (abg .)
do . 15- 19, 21- 26
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw . C.-B. D.-J . »
do . N .-P. »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 »

102 .30
98 .80

100 .60
100 .80

98 .50
102 .20

98 .80
99 .60
94 .50

101 .30
96 .50

100 .30
101 .50

96 .10
101.

95.
101.
100.
100 .80
102 .60
101 .20

97 .30
97 .30
97 .90
99 .80

105.
100 .10
100 .40
101 .
100 .10
101 .60

97 .20
97 .20
99.
99 .10

100 .50
100 .40
103.

95.
95.
95 .80

100 .50
100 .50
101.
102 .20

96 .50
98 .50

Zf.
4* .
4Va"
4>/a'
6* .
3* .
5* .
4* .
3»/»'
5. .
6. .
«»

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw . u . West . IM . 86.
Calif . Pacific I . Mtg . 103 .30

do . II M. Ctr . Gar . 101 .70
do . III Mtg . 100 .60 | ~
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

do . Mtg.

41/2*
4* .
5* .
6* .
3V
öt-
5" .
41/2'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
41/2'
5* .
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .

Chic . Barl . Qn . tJ . D.)
do . Milw. St.P . (P .D.)
do . Rock 1*1. u . Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u . Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrtli . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . O

99 .90
87.

108.

Unverz. Loose, p.sllai
70.
35 .50

fl. 71
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150

Le 45
» 10

s . fl. 7
Fr . 10
fl. 100

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätcl
Oesterr . v. 1864 -

do . v. 1858ö. fl. 100'
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats, , ö . fl. 100 359 .50
Venetianer_ Le 301

483.
414.

111.

74 .50

103 .90
102 .90

103.

100 .25
100 .50

108 .20
99 .50

Geldsorten.
Münz-Duk . l. O- p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.

, Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »

I Amerikan . Noten
(Doll. 5- 1000) p .D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p. 100 Le.
Oest .-U . N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p . lOOFr.

Brief. | Oeld.

20 .35
16 .22

4 .19

2800
2804
82 .30

—

20 .31
16 .18

4 .18 >/a

2780

80 .30

4 .17

4 .17
80 .85
20.36V2
80 .95

169.
81 .10
85.
80 .90

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London . »
Madrid . - -
New-York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . •
Triest.
Wien.

do. . . . . . . .

. fl. 100
. Fr . 100
Lire 100
. Lstr . 1
. Ps . 100
. D. 100
. Fr . 100
. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
169.

80 .85
81.

20 .335

80 .95
80 .85

in Mark.
21/2—3 Monate.
— 3 o/o
— 3%
— 5%
— 3 V»
— 5V,

Z 3 V«
_ 4>/a»/»
_ 51/2»/O

Z 3>/aV°

Sehmanu , Juwelier». Qoldsehmied.
3 Sanggasse 3.

Brillen und Zwicker
mit Rathenower Gläser» zu den billigste» Preisen.

H . Tlieis , Mirrnacher,
Moritzstratze4 3395
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3um Kndreasmartt!
Backe beyuew

mit Dr . Bruno Friling ’s fertiger Kuchenmasse. Enthält außer Butter und Mtlch alles (auch Backpulver), waS zu einem schmackhaften
Kuchen erforderlich ist, spart Zeit und Geld, mißlingt nie und enthält nur beste Zutaten , welche unter ständiger chemischer Kontrolle
stehen. Zu haben als Königs- oder Engl. Kuchen, Gewürz-, Gand- und Napfkuchen(Puffer) in Packetenü 1'/« Pfund zu 75 Pf., sowie als
Napf- und Sandkuchen und als Schmalzgebäck in PacketenL 1 Pfd. zu 50 Pf. Verlangen Sie nur „Backe bequem" in allen besseren Geschäften.

I>r. Urtmo Frillng ;, Köln, Königsplatz 23.
Engros-Vertrieb: ISmll Hoefling , Adelheidstraße 11.

Willielmgtrasse 24.
Empfehle meine

Diners und Soupers
nebst einer

reichhaltigen Speisenkarte.
Ernst Hnuser.

Miimm -Ashl,
Dotzheimerstraße 55 ,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz » Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz ä Ctr. . 1.70

frei ins Haus
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten. F220

einen Löffel voll von dem guten

Medizinal■Lebertran
ans der

Wellritz -Drogerle von

Fritz Bernstein,
Wellritastrasse 39.

Der Tran hat ein httbsohes helles Aussehen und
einen reinen Geschmack! 3266

Interessirt
ÜWirthe und Händler !!

Für Mk. 1.30 die ganze Flasche gebe einen
Dosten < ognak in ganz aussergewöhnlicher
Güte ab. 347!

Carl Snlzber ^er,
Wein - und Spirituosen -Handlung,

— _Hordcrstrasse 2, 2.
Frische Holl.

Angelschellfische
nngelroffcn. 2994

J . W . Weber , Morltzstraste 18.
g> »edr . W eber . Kaiser-Friedr .-Ring 2.

billig zu verkaufen
•Iflflffe 36, 2. Wenglcr.

Die Säle
der

Loge Plato
sind für

Bälle,
Hochzeiten,
Concerte und
Vorträge etc.

zu vermiethen . Näheres
b«i dem Restaura *,
Friedrichstr . 27.  if489

Für l >aiterS >l ,aiUlÖieil aller Systeme ver¬
lange man:

X Belgische X
Anker-Anthradt'Würfel

„Bonne 8sp6ranee, Herstal“,
gesetzlich geschützte Zechen -Marke , im Preise änsserst

günstig!
Alleinige Miederlagei 3190

7k. Lekweissgutk. Kohlen-, Coks- u. Brennholz-Handlung,
Nerostrasse 17. Telefon-No. 274.

Hausschuhe
ttt Leder und Stoff, gut warm gefüttert, starke
Lcdcrsoblen und Fleck, für Damen Mk. 1.10,
für Herren Mk. 1.50, für Kinder 90 Pf.

l Bii . SchOnfeld , Marktftratze 11,
in d. H. Metzgerei Hardt.

u.
bewährte haltbare Qualitäten,
empfiehlt in allen Preislagen zu

billigen festen Preisen
Friedrich Exner, 3434

Wiesbaden , Neugasie 14.

Obstbäume
aller Art, Aierbäume und Sträucher , Koni¬
feren , Johannis -, Stachel « nnd Erdbeeren
liefert billigst und Übernimmt das Pflanze«
die Baumschulen von will ». Tremus,
Karlstraße 38.

Sorten- und Preisverzeichnis; zu Diensten.

desundheits-

Damen - Binden
Packet ü 1 Dtzd . Mk . 1 .—,

„ ä »/« , , GO Pf.
«Urtel 4 50 Pf . nnd Mk , 1 —.

Drogerie Moebus,Taunusstr 25.
Telefon 3003 2980

Prima Rindfleisch
pro Pfund 58 Pf.

Aufschnittgeschäft Schiersteinerstraße 18.

Für klirperlirl » zurück-
gebliebene und scrophuHise
iäiinder empfehle als vorzüg¬
liches Stärkungsmittel

feinsten neuen
Medicinal-

Leberthran,
garantirt reine doppelt
tlltrirte W 'aare , den An¬
forderungen des deutschen Arznei-
Gesetzbuches genau entsprechend,
von angenehmem Geschmack, des¬
halb von Kindern mit Vorliebe ge¬
nommen, vorräthig in

l/i Flatcben ii 90 Pf.,
. ' /- , & 50  „

sowie lose ausgewogen. 2950

Chr . Tauber,
Nassovia-Drogerie,

kirrligasse G. — Tel . 313.

Kanarienvögel
»>gelb, m. Häubchen, g. Sänge,«old «. . . ^ _ .

kaufen Oranicnstraße 22, 8 l.
»ger , zu ver-

ptccopfyonm 25  comM).
Das Telephon für Jedermann ohne fachmännische Kenntnisse in wenigen Minuten anzulegen.

Unentbehrlich für jedes Haus, Büreau, für Fabriken, Restaurants, Werkstätten, Villen rc. rc. Keine
Reparaturen bei vicljährigem Gebrauch. (Man.-No. F.9798) F 21

6eorg Hei!, Frankfurtn. M.. HoheflDllerfljtraße 18.
Ueberall Vertreter gesucht.

MG
Fabrik und Lager:

Heiliggrabgasie 4.
Lager:

Johannisstr . 13/14.
Holzlager:

llheln -AIlee . Zollhafen.

Complette moderne

wohmmgs-Sinriehttmgen,
nur eigene Herstellung.

Voranschläge nnd Zeichnungen gratis and franko.

Martin üourdan, Rheinische Mel'Mik.
Mainz. (No.5303) F 33

ML.

Zum Andreasmarkt:
auf dem Lnisenplatz , untere Reihe.

Echt böhmische Glaswaren
in größter Auswahl , entzückende Neuheiten,

halte ich den geehrten Herrschaften von Wiesbaden und Umgegend besten»
empfohlen. Hochachtend

Franz Jos . Flegel,
aus Meistersdorf in Böhmen.

Merkcruf nur in dev Wude!
Kein freier Stand . Kenntlich an der Firma.

DasSchönste auf der Welf
ist sicher

Cm  reizendes Frauen*

kvO

dar In I>,«endlich-! Fels» ! und Glätte uns anlSchelt und von
keinem noch Io kleine» Fittichen duechzogen Ist.

Sin wahre» Zaubermittri, dos den Beifall KleopatraS ge¬
funden, wenn sie er gekannt Iiiitle, Ist ein neue» Präparat
mit Namen Hebosln . Wer fein Gesicht mit H 6boaln behan¬
delt, wird zu feinem Erstaunen sehen, wie nach wenigen Min»,
icn cln frischer, verjiingicr Teint aur dem Spiegel«nigegenlacht.

Hbbesln Ist ein Verschönerungsmittel von überraschen¬
der, sofortiger Wirkung, was c. auch schon dadurch bewiesen
wird, dah es zum Betsvtci etwa vorhandene Falten und Fält<
chen in, Gesicht in wenigen Minute » verschwinden liitzt

«üb -aln erhöht überhaupt die Schönheit, die Glätte und
Frisch- des Teint», schützt die menschliche Laut vor schädlichen
äutzere» Êinflüssen und übt aus dieselbe die beste k-nser»
bterendc Wirkung au«: ist also auch der Jugend aus» äuge
legentltchstc zu empfehlen.
.. bat schon unzählige Träne» schöner Frauen, die

^ Ihre Reize schwinden sahen, getrocknet und wieder heitere,
- Lächeln ans ihr- Lippe» gezaubert,

«üdesln darf mit vollem Recht ei» Wohltäter de»
schönen Geschlechts genannt werden >l»d sollt- auf keinem
Toilettemisch fehlen. Seine Anwendung ist ungemein einfach
und nicht zeitraubend. H &besin hat sich ungemein zahlreiche

„ o ™ Sreunde erworben und gehört demselben di- Zukunft,«i » Flacon Mk. 8.—, Monate ausreichend, Doppclslaco» Mk. 5.—. — Jedem kNacon
wird ein 11» Seiten starke, Bucht ein über rationelle « örpervstege bei- eaeden: « örpervstege licjgrgcbe».

E. A. Weidemann , Liebewburg (Hann,)

. ' .i . ...Jas 1:.
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Louis Franke, j
Wilhelmstrasse 22.

Telefon 415.

HMW-Wlik
Fritz Strensdi,

Kirchgaffe 37.
Erstklassige Bezugsquelle für alle Arten

Handschuhe für Damen und Herren. Vorzüg¬
licher Schnitt , tadellose Naht , welches,
dehnbares Leder. Garantie für jedes Paar-
Anprobiren gestattet. Großes Lager m selbst¬
verfertigten Hosenträgern , Cravatten,
Hüten , Schirmen , Mützen , Kragen und
Manschette » , Portemonnaies re. zu be¬
sonders herabgesetzten Weihnachtspreisen.

Handschuh-Wäscherei. Färberei «..Reparatur-
Werkstätte. ral4

Snrliaus-Reslaiiraiit Wiesbaden
(PaulinenschBösschen )-

Yon beute ab kommt im Kurhaus -Restaurant

Urquell

in reichster Auswahl.

Cafe Wintergarten,
Nerostrasse 35.

Sehenswürdigkeit!
American drinks. Weissbier.

Damenbedienung.

1505

JSkteelle Neuheit!

„Katts “,
das gelehrte Herd.

Kann zählen , rechnen und beantwortet
jede4hm vorgelegte Frage.

Reizendes Spielzeug . 3874
I * reis 1 *50 . ^

Kaufhaus Führer,

(Bier ans dem Bürgerlichen Branhanse in Pilsen, gegr. 1842)
I in tadelloser Qualität zum Ausschank. W . Ruthe,

Hoflieferant Sr . Majestät des Kaisers und Königs.

Gratis

Hlrclisani»
•SB.

reinige ich vom 1. Dezember a . c . bis 1 . März 1905 Probe¬
teppiche bis zu 3 n -Meter , um jedermann Gelegenheit zu geben , die
Vorzüge meiner Reinigungsmethode , anderen Reinigungsarten gegenüber
kennen zu lernen . — Die Abholung u . Zustellung der Teppiche eriolgt

kostenlos.

II
l

Ia
Nordsee-

Jeden Freitag eintresfrnd:

Otto Bl Miner.
ESe Adelheid - und Schiersteinerstraß - .

reellst « tzualitüten de « Mandel «, die ihre
Preislagen in vollstem Mause
repräsentieren , jeden Konsumenten b̂e¬
friedigen und fiir deren Reinheit ich jede

Garantie übernehme.
Samoa , beste Marke Karlowani

FL —.80 Pf.
Moscato di Aetna . . . „ —.90
Tarragona Port . . . * —.90
Cnlif . old Port . . . „ 125
Fine old Fort . . . „ 150
Superior old Fort . . „ 2.—
Royal extra old Fort „ 3.—
Madeira , spanisch . . . .  1 25

old . . 1b0
dry pale . . . * J -«0

„ deücate riche . „ LW
old selected . . „ 8.-— „

Malaga
rotgolden . . .

, hrann . . . .
„ alter.
„ ganz alter . . .

Maraala.
„ vecchio . . .
, Ingilterra . . .
„ extra . . . .
„ , vecchio .

Sherry , calif . old . . .
„ golden Solera ' .
„ fine old . . . .
„ „ pale . . -
„ „ Odoroso . .

Medizin , lingnrwein.
Küster Ausbruch (Tokayer ) „

„ herb (Szamorodner ) 1.80
Vermoutli di TJ’orino,

echt Original . U - 1-50
Gleiche Preise per Liter im Fassbezug,

— Die Preise sind so vorteilhaft , dass ein
direkter Bezug von oft zweifelhaften
Firmen ab Spanien nicht rentiert . 2666

Wilh. Heinr. Birck,
Erl . r Adelheid - und Oranienatr.

Bezirke -Fernsprecher No. 216.

1.80

03
O .<a C
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Bändohen von 3242

„Nix for ungut !“
Lustige Gedichte in Nass . Mundart

• zum Preise von je 80 Pf. p
in jeder bess. Buchhandlung zu haben.

! ! !

Kimstl. Blumc« und Palmcn,
Hervstlanbzweig «, seine Modeblumen , weid.
mit 20 °lo ansverkanft.

Künstl . Blumengeschäst n . v. Santen,Mauritinsstraße 8.

Zahnbürsten
kaufen Sie xnl u. nnter Garantie

in der ^ — 3110

Drogerie Otto Killte*
J8 Moritz «tra *«e 13 . nächst der Kheinstr.

fOOOOUÖOöOOO ^ OOO

Als vorzügliche * u . vorteil - Q
hafte * Brenn - Material für
Amerikaner und Dauerbrand - Oien
empfehle ich die beliebte belgische
< Icarlerol Antliracit - liolile,
Marke , 80°5Brillant»
in Ift Ware und bester Aufbereitung.

Probe - Zentner
■teilen gero zw © lensten*

Telefon No. 2939 . Meder ’s Telefon No. 2939.

ttieeh. und ehem. Teppieh-Keinipngs-Werk
und

IriiMnll' AulM.
t

Besitzer - Ph . Heyli ^ enstaedt , Wiesbaden , Yorkstrasse 19, II.
Werke : Köln , Frankfurt , Düsseldorf , Aachen , Barmen , Bonn.

GOOGOOOGGOOGOOOOOO ^ ^ d
Ketzer Somhaalose.

Hauptiieisnng 3. —5 * I *e * . 3426
Hnnptirevvinn 10 « ,« 00 M . nsr öeld-
gewinne . Lose 5 M ., halbe Originallose 3 /« M . ,
empf . de Fallol », Langg . 10, Hofschirmfabr.

Spiegel,
ca 250m hochu. ca. 60 cm breit, Mabag.-Nahmen
nassend sür Hotels und Corndore. billig zu ver¬
kaufen Schwalbacbcrstrahe4, Laden

Photographie
ConradH. Schiffer

Tannusstr . 4.
Telefon 3046.

Atelier f. naturgetreue künstlerische
Photographien u. VergröBserangen.

0

1 O
o

*AAug . Külpp,X ^ 8Sedanplatz 3.
U f  Telephon 867. *  n _

030000000000090003996
feinste Angelschellfische,
Cabliau im Ausschnitt

empfiehlt billig
«Seorgr Fuct »*. Moritzstra ste 4»

Flaschen-
Schrättke,

solid »mit sicherem Schloß,
in asten Größen

empfiehlt billigst

fpANL slÖ88N6r,
Westritzstr. «. 2597

Samos-TJX
I Museat. ! ■
Samos -Auslese 85 Pf .,

einzelne Flasche 5 Pf. mehr . 2843

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

Jeden Donnerstag «. Freitag:

Im eigenen Interesse  meiner werthen Kundschaft bitte ich, die

Wäsche-Bestellungen für Weihnachten,
besonders Aufträge in Taschentüchern mit Monogramm-Stickerei, frühzeitig zu ertheilen, zumM
jetzt grösste Auswahl und prompte Bedienung sicher.

Webergasse 30, Theodor Werner , Ecke Langgasse.
Leinen- und Wäsche-Haus.

Karl Schipper
herzogl . mecklenb . u . horzofrl . sohlesw .-holst.

Hofphotograph,

Weihnachts-Aufträge
möglichst frühzeitig erbeten.

Telephon 2763.
Atelier

für moderne Photographie.
J * fterzogl . mecKicuu . u . imr/Aigi . suiira » .- . «» - . , , ,

Künstlerischste Ausführung. _ Hofph. toSr»,,i.. • Besichtigung meiner Ausstellung
Vornehmste Wirkung. 31  JUteitlStraSSe 31 . dringend empfohlen

Vergrösserungen nach allen modernen und bewährten Verfahren. 3131



N». 562.
Abend-Ausgabe.

2. glatt. Niksba-kllkr Tsgblck. Donrreretas,

Z. Dezember ZK 04 .
SS. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
linlamerer Wettbewerb. — AuSverkausSwese« rejp. -Unwesen.

Polnische».
Berlin , 80. NovemLer.

Auf - er Tagesordnung steht die Beratung der pn
Etat des Reichsamtes des Innern gestellten Resolutiorre -w,Ö dte Resolution, betreffend den unlauteren Wett.

Abg . Röre « (Zentr .) begründet die Resolution seiner
Partei : die Regierung zu ersuchen , zum Schutze -des
Mittelstandes rm Gewerbe , insbesondere im Interesse
des Kleinhandels Gesetzentwürfe vovzulegen , durch welche
L. das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb erweitert,
und 2. das Ausverkaufswesen geregelt wird . Die Reso¬
lution des Zentrums will ferner 8. die Härten des Ge¬
setzes über Abzahlungsgeschäfte beseitigeu und 4. Beamten
und Offizieren die Gründung und den Betrieb von
Warenhäusern untersagen . Redner führt aus , es fei end¬
lich an der Zeit , den schwindelhaften Ausverkäufen und
vor allem dem Nachschubunwcsen eine Grenze zu setzen.

Abg . Rettich (deuffchkons.) führt ans , die Resolution
des Zentrums sei feiner Partei sympathisch, allerdings
nicht Punkt 4. Er bittet daher -die Regierung , -dem Partei-
antrage stattzugebcn , der 1. eine Anmeldepflicht für alle
Ausverkäufe festsetzt, 2. die Veranstaltung von Schein-
auSverkäufen und 3. jeden Nachschub von Waren zu
einem Ausverkauf unter Strafe stellt.

Abg . Patzig (nat .-lib .) führt ans , was das Zentrum
arnd die Konservativen in Form einer Resolution klei¬
deten , glaubte seine Partei gleich durch Zusatzbeftim-
mun -gen in das Gesetz aufnehmen zu müssen. Um aber
aus allen Anregungen etwas Einheitliches zu schaffen,
beantrag « er , die Resolution und den Gesetzentwurf der
Nationalliberalen einer Kommission zur Prüfung zu
überweisen.

Abg . Ptzus (Soz .) bemerkt , es ist eine vergebliche
Liebesmüh ', wenn man glaubt , dom Handwerkerstande
werde durch Resolutionen geholfen . Das Großkapital hat
eS nicht nötig , -diese kleinen Mittel des Ausverkaufs , die
inan hier treffen wolle , anzuwenden . Die kleinen Leute
müflen diese Zugmittel brauchen , aber gerade die wolle
man schützen; in Wahrheit aber schädige man diesen Teil
des Mittelstandes . Hätten wir nicht eine von Fnter-
eflenten bezahlte , daher von ihnen abhängige Presse , so
wäre es möglich, den Auswüchsen im Geschäftsleben , ins¬
besondere in den Abzahlungsgeschäften , scharf und wirk¬
sam entge-gewzutreten.

Mg . Müller -Meiningen (freis . Volksp .) hält von den
vorliegenden Anträgen 'den des Zentrums am annehm¬
barsten : diesem könne man zustimmen . Seine Partei an.
erkenne , daß dem A-uSverkaufswesen gesteuert werden
müsse. So lange wir nicht eine Ablösung des Mittel¬
standes durch die Arbeiter wünschen, müssen wir ans eine
Reform -bedacht sein . Bevor eine durchgreifende , Reform
eingeleitet werden könne , sei eine Engnetc notwendig
über die durch das Ausverkaufswesen hervvrgerufeuen
Schädigungen.

Abg . Lattmann lwirffch . Der .) äußert , seiner Partei
werde an dem lauteren Wettbewerbe , die bürgerlichen
Parteien und den Mittelstand zu heben und zu stärken,
sich gern und freudig beteiligen . (Beifall bei den Anti¬
semiten .)

Abg . Dove (freis . Volksp .) erklärt sich bereit , mit den
Antragstellern in eine Revision des Gesetzes einzutreten.

Mg . Gröber (Zentr .) zeigt an einer Reihe von Bei¬
spielen die durch das Ansverkaufswesen gezeitigten Aus¬
wüchse.

Abg . Breijski (Pole ) meint , es wäre erwünscht , wenn
das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb auch aus die
preußische Ansieöelungskommission ausgedehnt würde,
und aus die in Preußen in der letzten Zeit erlassenen Ge¬
setz«. (Der Präsident ruft den Redner wegen des letz¬

teren Ausdruckes zur Ordnung . Beifall .) Als der
Redner dann sagt , daß der unlautere Wettbewerb vor
allem gegen die Polen geübt werde , wird er vom Präsi¬
denten zur Sache gerufen , und als der Redner dann
weiter ausführt , daß, so lange nicht den aus Berlin
kommenden Telegrammen entgegengetreten würde , der
untantcre Wettbewerb gegenüber den Polen nicht auf.
hören werde , wird er zum zweiten Male zur Sache ge-
rufen und auf die geschäftsordmrngsmätzigen Folgen auf.
merksam gemacht.

Mg . Raab hdeutschsoz.) führt aus , den Sozialdemo¬
kraten seien die Verhandlungen über die Interessen des
Mittelstandes unerwünscht , sie müßten ihre wahren Ab¬
sichten verstecken und ergingen sich deshalb in leeren
Phrasen.

Abg . Henning (kons.) betont nochmals die Gründe,
von denen die Konservativen bei Einbringung des An.
träges Rettich geleitet wurden.

Wetterberatung Freitag 1 Uhr . — Schluß 5% Uhr.
*

Berlin . 30. November . Seitens -der freisinnigen
Parteien ging dem' Reichstage zu dem Heeresetat eine
Resolution Müller -Meiningen und Payer zu, fordernd,
der Reichskanzler uröge dafür sorgen , erstens , baß gleich¬
zeitig mit der begonnenen StaatSgesetzreform eine durch¬
greifende , den modernen Rechtsanschauungen ent¬
sprechende allgemeine Reform des Militärstrafgesetzbuches
angebahnt werde , zweitens , -daß noch vor dieser die größ¬
ten Härten des bestehenden Militärstrafgesetzbuches durch
ein Spezialgesetz beseitigt werden , welch« namentlich im
Mißverhältnisse der Strafen für die Verfehlungen Unter¬
gebener gegen ihre Vorgesetzte zu denjenigen für Delikte
der Vorgesetzten gegen die Untergebenen bestehen, drit¬
tens , -daß dem Reichstage baldigst eine Statistik über die
Handhabung -der MilitärstrafgerichtSovdnung vorgelegt
werde , viertens , daß nicht -durch Maßregeln der Militär¬
verwaltung (Wahl des Ran -meS ufw .) die Bestimmungen
über die Öffentlichkeit der Verhandlungen illusorisch ge¬
macht werden.

Berlin , 1. Dezember . Der „Vorwärts " meldet:
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion bestimmte als
Redner für die erste Lesung des Reichshaushaltsetats
Bebel und v. Vollmar , für die Handelsverträge Bernstein
und Singer . _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

Hibernia.
Berlin , 80. November.

Am Ministertische die Minister Möller und Freiherr
von Rheinbaben.

Aus der Tagesordnung steht: Fortsetzung -der Be¬
ratung der Hibernia -Vorlage.

Abg. Mnnsterberg (freis . Ver .) erklärt , er , habe
gestern nicht sagen wollen , daß das Vorgehen der Regie¬
rung in der Htbernia -Angelegenhcit unmoralisch ge¬
wesen sei.

Abg . Gamp (Reichsp .) meint , die Vorlage hätte etwas
ausführlicher sein können : es sei nicht gut gewesen , daß
-man zum Teil auf die Mitteilungen der Presse ange¬
wiesen war . Der Weg, -den die Regierung ein -geschlagen
habe , sei der einzig richtige gewesen . Bei der Verstaat¬
lichung der Eisenbahnen hätten die Berhältnisse ganz an¬
ders gelegen . Schon im Fahre 1889, nach Beendigung
des großen Kohlenstreiks , habe die Regierung geplant,
einen Einfluß aus die Kohlenproduktion und die Preis¬
gestaltung der Kohlen zu gewinnen . Der Kurs von 240
Prozent sei nur entstanden durch das Eingreifen des
Staates , sonst stünden die Aktien vielleicht wieder 190
Prozent . Der Kaufpreis sei angemessen.

Minister Möller betont , daß die Verwaltung im
Saarbrücker Kohlenrevier durchaus kaufmännisch gehan -d-

habt werde : aber mit Rücksicht auf die Notlage der In¬
dustrie seien die Preise von den Staatsbetrieben herab¬
gesetzt worden.

Abg. Eyner » (nat .-lib .) erklärt , der Widerstand gegen
die Verstaatlichung sei erklärlich : denn nur durch Privat¬
wirtschaft hätte ein Werk wie -die Hibernia geschaffen wer¬
den können . Wenn der Mknister sagte , eS fei naiv , den
Aufstchtsrälen -zuzutrauen , daß sie ihre feste Pfründe ohne
Entschädigung ausgeben , so sei dies eine Beleidigung.
Der Minister habe sie zwar znrückgenommen , doch -dürfe
sie nicht ohne -Widerspruch bleiben . Wollte die Regie¬
rung in Verhandlungen mit dem Aufsichtsrat der Hiber¬
nia eintreten , so gehöre dazu die Anerkennung des beider¬
seitigen Rechtes , aber nicht die japanische Genxohrcheit des
Bauchanfschlitzens an den Aufsichtsräten . (Große Heiter¬
keit.) Die Erhöhung des Aktienkapitals um 8% Millionen
Mark sei von der Hibernia schon lange vor der Verstaat-
lichungSofferte geplant gewesen . Die Tendenz des Syn¬
dikats sei die Preisfeststellung . Wenn die -Staatsbeamten
dabin nicht mittun wollten , was habe dann -die Betei¬
ligung für einen Zweck? Gegen die Tendenz der Ver¬
staatlichung müsse man sich energisch - währen . Redner
spricht sich prinzipiell scharf gegen die Vorlage aus und
betont , baß die Hibernia schon ihrerseits alles tue für die
Unterdrückung der Wnrrwkrankheit , di« Bekämpfung der
Sozialdemokratie un -d für die Schaffung von Arbeiter¬
wohlsah rtse in richtun -gen.

Minister Möller wendet sich zunächst erregt gegen di«
persönlichen Angriffe Eynerns , der mit einer Mißachtung
von seiner Handlungsweise gesprochen habe , wie sie im
Hanse kaum einem Minister zuteil geworden sei. Zum
Beweise , -daß ihm eine Beleidigung -der Ausflchtsrüte
gänzlich fernlag , verliest der Minister den betreffenden
Passus seiner gestrigen Rede . Das Haus stimmt wieder¬
holt durch Zurufe dem -Minister zu . Dieser streift dann
nochmals di« Punkte der Vorlage und hebt besonders
hervor , -daß ihm eine Beteiligung an dem Syndikat nie¬
mals -an-geb-oten worden sei, sondern nur -d-aS Vetorecht,
auf das er aber niemals eingehen werde , da dies nur eine
Abwälzung -der Verantwortung bei Preissteigerungen
auf den Staat bedeuten würde.

Abg» Hirsch (nat .-lib .) spricht sich gegen die Vorlage
aus , die notwendig zu einer weiteren Verstaatlichung der
Kohlenbergwerke führen müsse: dadurch gerate die In¬
dustrie in eine weitgehende Abhängigkeit vom Staate.

Hierauf wird der Antrag ans Schluß der Debatte an¬
genommen . Die Vorlage wurde der Budgetkommifsion
überwiesen.

Nächste Sitzung morgen 11 Uhr . Auf der Tagesord¬
nung steht eine Interpellation Cassel wegen der Verwen¬
dung städtischer Schulräume.

*

Berlin , 30. November . In der heutigen Sitzung der
Kanalkommission des Abgeordnetenhauses wurde die
Regierungsvorlage , betreffend den Grotzschiffahrtsweg
Berlin -Stettin , mit allen gegen eine Stimme angenom¬
men . Die Regulierung der Weichsel -und Oder wurde
einstimmig beschlossen.

Berlin , 1. Dezember . Die Budgetkommifsion -des
Abgeordnetenhauses nahm gestern zunächst einen Antrag
Friedberg - v. Zedlitz an , der dahin geht : Das Haus der
Abgeordneten wolle beschließen, „-die königliche Staats¬
legierung zu ersuchen , zur Verhütung einer im volks¬
wirtschaftlichen und finanziellen Interesse gleich nach¬
teiligen Überlastung des Eisenbahnverkehrs mit Zu¬
schüssen für die allgemeinen Staatsausgaben den Aus¬
bau des Staatsbaynnetzes kräftiger als bisher zu fördern
und dabei die Verkehrsinteressen der an dasselbe anzu-
schließenden Landesteile in erster Linie zu berücksichtigen."
Weiter nahm die Kommission einen Antrag des Freiherrn
v. Zedlitz an , der folgendermaßen lautet : „Die könig¬
liche Staatsregicrung aufznfordern , bei dem Ausbau des
Staatsbahn neyes folgende Grundsätze zu befolgen:
1. Bei -der Beurteilung der Bauwürdigkeit neuer Bahn-

Amtliche Anzeigen
Freiwillige Feuerwehr.

t  Die Mannschaften der Seiter-
Abteilnng * und Feucryahncn-
Abteilung I « (ehemalige Saug-
svritze I) werden hiermit zu einer
Übung ans Montag , de« 5. De¬
zember 1804»nachmittags 4 Uhr,
an die Remisen oeladcn.

Infolge verschiedener Neuerungen
an den Geräten wird pünktliche» Erscheinen der
tesamten Mannschaften erwartet. 1

Wiesbaden , de» 29. November 1904.
Die Branddircktion.

Nichtttmlliche Anreigcn
Wiesbadener

Nlilttür-Verein.
E . B.
Samstag , 8. Dezbr . 1904»

präeiS 8 Uhr Ütbendö r

AußnardenMe
General-Maninilung
im Vereinrlokal„Kroucnhalle"-

TageS -Ordnnngr
Statutenänderung, msbesondere§ 19 bctr.

Hiera» anschließend:
Monatliche General -Versammlung.

Wir ersuchen die Mitglieder um zahlreiche» 11.
Pünktliche, Erscheinen. F 441

Der Borstand«

Zur Anfertigung und Lieferung von

Diners , Soupers,
sowie einzelner Schüsseln

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
Ed . Cordan,

langjähriger Küdienchef des Hotel zum Adler,
Service leihweise. Adelheidstrasse 4.

^ MMneMsang-Vereln JMOlT.
Am Freitag (2. Andreasmarkttag ),

abends von 9 Uhr ab:

Großer
Jahrmarkts-

Rummel

Grcher MOli-zWerkms.
Prima Schellfische 50 —60 Pf .« Cablian im Ansschnitt 50 —00 Pf .,

Backfische ohne Grälen » 0 Pf ., Merlans 50 Pf.
Kleine Steinbutt pro Psd . 1 Mk., kleine echte Seezungen pro Pfd . 1 Mk .,

Heilbutt im Ausschnitt 1 Mk ., Schollen 00 Pf ., Norderncyer
Angelschellfische 70 Pf.

Kleine frische Salme (kein gefrorener ) pro Pfd . 1.80 Mk ., rothfleischigcr
Salm im Ausschnitt 1.50 bis 1.80 Mk ., prima Zander 80 Pf .,
lebendfr. Rheinzander Mk . 1.20 —1.80 , lebendfr . Hechte 80 Pf .,
Lachsforellen 1.50 , Ronge 70 Pf ., Eperlans 50 Pf ., Blnn-
fetchen 1.40 , Barse I Mk ., frische grüne Heringe pro Pfd . 25 Pf .,
5 Pfund I Mk ., frische Seemnschcln pro 100 Stück 00 Pf .,
Monikcndamer Bratbücklinge Stück 12 Pf ., Dntz. 1 Mk. 3517

im Vernnrlokal, Zum Gambrinus , Marktür. 20,1,
wozu wir unsere werte Gesamtmitgliedschast, sowie
Freunde und Gönner treuiidlichst einladen. F396

Eintritt frei . Der Vorstand.

tarnt bis 26.Dezember.
llr.LeolMlaiiiL

WiShelmstr. 32 .

Kartoffeln(Ä)
habe noch einen großen Posten abzugcben.

Telefon 2691. * »!, . im -d , Adlerstr. 27.

Keule Sonnentag:
MetzelsnM,

wozu freundlichst einladet
«viiNirvi -iinF , Schwalbacherstr. ök»
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lim«» neben bei» Berkehrszuwachs anderer Bahnstrecken
auch die von der neuen Linie zu erwartenden Fracht.

Ausbau bauwürdiger Linien durch leistungsfähige und
zuverlässige Privatunternehrnungen zu fördern , sofern
der Staat zum Ausbau nicht bereit ist; 3. notleidenden
Landstrichen eine besonders wirksame Fürsorge durch
Anschluß an den Eisenbahnverkehr zuteil werden zu
lassen. Der Eisenbahnminister und 'der Finanzminister
gaben im wesentlichen ihre Zustimmung zu dem Inhalte
der Anträge . Sodann wurde verhandelt über die Reform
des Eisenbahn-Perfonentarifs , Anträge Wiemer und
Gainp. Der Antrag Wiemer lautet : „Die königliche
Staatsregierung zu ersuchen, eine Reform des Eisen¬
bahn-Personentarifs baldmöglichstdahin in die Wege zu
leiten , daß unter Aufhebung der Rückfahrkarten die
Preise für die einfache Fahrt auf die Hälfte der Preise
für die jetzigen Rückfahrkarten festgefetzt werden." Der
Antrag Gamp will hinter dem Worte „daß" (vor „unter ")
einstigen: „zürn Zwecke der Vereinfachung des Fahr¬
karte nwesens" ; ferner hinter „für die einfache Fahrt"
die Worte „in Personenzügen " und am Schlüsse hinter
„festgesetzt" hinzusetzen „und für Schnellzüge ent¬
sprechende Zuschläge eingeführt" (werben). Minister von
Budde bemerkte, daß eine Beschlußfassung des Staats-
mtnisteriums über 'diese Frage der Reform des Eifen-
bahit-Personentarifs bisher nicht erfolgt sei, und daß er
aus diesem Grunde , und weil Verhandlungen mit an¬
deren deutschen Staaten schwebten, nur seine persönliche
Meinung sagen könne. Die früheren Eisenbahnminister
Maybach in den Fahren 1889 bis 1891 und Thielen im
Jahre 1899 hätten sich bereits mit der Frage versucht. E r
halte eine Reform des Eisenbahn-
Perfonentarifs für unabweisbar , das
jetzigeChaosauTarifenseiaufdieDauer
n i cht z u h a l t e n. Das Freigepäck hätten -wir von der
Postkutsche übernommen, die Rückfahrkarten von der
Konkurrenz der Privatbahnen . Es sei Unsinn, daß für
dieselbe Leistung verschieden bezahlt werde. Wenn je-
nmnd von Berlin nach Köln versetzt werde, so zahle er
für diesen Weg in der dritten Klasse 27,10 M ., wenn er
dagegen eine Urlaubsreise machte mit Rückfahrt, so be¬
zahle er für jede Reise nur 17,40 M .; hierbei erhalte er
noch Freigepäck, während er bei Lösung eines zusammen¬
gestellten Fahrscheinheftes ohne Freigepäck 19,60M. zahle.
Dann sei leider der Betrug der Fahrgäste bei Rückfahr¬
karten ein gang enormer . Die zusa>umengesteilten Fahr¬
scheinhefte erschwerten die Kontrolle . Gegen die Rück¬
fahrkarten spreche auch, daß man bei ihnen die Gültigkeit
der Karten über verschiedene Fahrwege festzustellen und
dabei weitläufige Berechnungen anzustellen habe; sodann
die große Arbeit des Bureauperfonals , wenn die Rück¬
fahrt nicht geschehen fei. Die Perfonentarif-
r e f o rm dürfe keine Mindereinnahme
bringen , schon aus dem Grunde nicht, weil der Personen¬
verkehr weit höhere Anforderungen an die Eisenbahn¬
verwaltung stelle als der Güterverkehr . Es wären jetzt
schon 76 Prozent aller Fahrkarten Rückfahrkarten. Fm
übrigen lehnte der Minister es ab, sich auf weitere Einzel¬
heiten einzulassen, bemerkte aber , daß seine Vorgänger
Maybach und Thielen beide bei «der Reform des Personen-
tarises davon ansgegangen seterr, daß diese einen Ein¬
nahmeausfall für die Staatskasse nicht bringen dürfe.
Fm Hinblick auf diese Erklärung des Ministers nahm
Äe Kommission von dem Antrag Wiemer nur die ersten
drei Zeilen und mit einem Zusatz an . Danach lautet der
Beschluß der Kommission: „Das Haus der Abgeordneten
wolle beschließen, die königliche Staatsregierung zu er¬
suchen, eine Reform des Personentarifs baldmöglichst in
di« Wege zu leiten mit -dem Zweck der Vereinfachung
und ohne wesentliche Einbußen für die Staatskasse."
Durch diese Beschlußfassung wurde der Antrag Gamp,

der gleichfalls -einem Ausfall durch eine Personentarifs

hältnisse bei den Staatsbeamten , eingebracht. Es soll
durch denselben ein schnelleres Steigen der Pension her¬
beigeführt werden.

Herrenhaus.
Am Regicrungstifchc -die Minister Freiherr von

Hammcrstcin, Di-. Schönstedt und Dr . Studt.
-Der Platz des Freiherrn von Mantenffel ist anläßlich

seines 60. Geburtstages mit einem Rosenstrauß ge¬
schmückt.

Minister Freiherr von Hammerstein teilt bei Begrün
der Sitzung mit, daß der Kaiser anläßlich des 60jährigen
Herrenhausjubiläums dem einzigen noch lebenden Mit-
glie-de der damaligen Ersten Kammer, Grasen Rextn,
die Würde des Geh. Rates verliehen habe. Eine Reihe
weiterer Auszeichnungen bekunde die Anerkennung,
rvelche der König dem Hause für seine rastlose eifrige
Tätigkeit, seine immer treue Gesinnung und für seine
ersprießliche und erfolgreiche Arbeit zolle. Freiherr von
HaMmerstein spricht namens der Staatsregierung deren
wärmste Glückwünsche aus und gibt -dann einen Rückblick
über die Entwickelung des heutigen Herrenhauses , das
Friedrich Wilhelm IV . auf dem Wege des Ausgleichs der
alten ständigen Rechtsordnung mit einer modernen
Staatsausfassung vor 60 Jahren ins Leben rief . Diesem
vermittelnden Gedanken gab auch -die damalige Thron¬
rede Ausdruck. Auf sene Zeit der Entstehung -des Herren¬
hauses zurückblicken-d, müssen wir der staatsmännischen
-Einsicht danken, die damals unserem ganzen Vcrfaffungs-
rechte die Gewähr der Stabilität gab. Wenn dem an¬
deren Hause mehr die Anregung neuer Probleme , bereu
Ausgestaltung und die Aufgabe der schöpferischen Tat zu¬
fällt, fo reift die Frucht -doch erst nach dem einsichtigen
und weisen Rate , der von diesem Hause ausgeht und der
oft die Geschäfte bestimmte. Möge diese Wechselwirkung
sich auch ferner ersprießlich bewähren. Was -die beiden
Häuser des Landtages nicht immer ohne Kämpfe, inmn-er
ober getragen von dem gleichen Grundgedanken der
Treue gegen König und Vaterland , in Jahren friedlicher
Entwickelung und in den schweren Perioden glorreicher
Kriege für Preußens Recht und Ehre , Größe und Wohl¬
fahrt gestrebt und geschaffen haben, daran hat das
Preußische Herrenhaus vollen und ruhmvollen Anteil.
(Bravo !) Möge es so bleiben bis in die fernsten Zeiten.

Der Präsident Fürst zu Inn - und Knyphausen spricht
dem Staatsministerium den Dank des Hauses aus und
gedenkt der Männer , die während der 60 Jahre ihre volle
Tätigkeit der Ehre und Würde dieses Hauses zuteil
werden ließen. Der Präsident spricht die Überzeugung
aus , daß dieses Haus , welches vor 60 Jahren gebaut
wurde, unter dem neuen , festen Dache noch viele glück¬
liche Jahre bestehen werde. Der Präsident fährt fort:
Denn das Haus war gebaut auf Gottvertrauerl , Königs-
trcue, Vaterlandsliebe und Gehorsam vor der Verfassung.
Ich habe keinen Zweifel, daß dies« Gefühle auch die
jetzige Generation bewegen, und vertrau «, daß die Tätig¬
keit, die wir entfalten -werden, als eine ausgleichende
immer zum Degen -des Vaterlandes führen wird. Der
Präsident weist auf di« reiche Tätigkeit hin, die dem Haufe
namentlich auf dem Gebiete der Gesetzgebung bevorstehe,
und fährt fort : Wenn wir geradeaus unseren Weg gehen,
unbekümmert um das Urteil der Welt, wird gegenüber
dem Parlamentarismus in den anderen Körperschaften
das Ansehen des Hauses auch im deutschen Baterlande
sich die Anerkennung erwerben , die eS verdient . Ich habe
ferner die feste Überzeugung, daß durch di« Kräfte, die
sich in unseren Dienst stellen wollen — und keine Korpo¬
ration hat beffere —, unsere Tätigkeit segensreich wird
in jeder Richtung, zur Freude aller Mitglieder des
Hauses. Sie werden sich auch immer auf dem Platze

finden, wenn es gilt , die Ehre deS Hanfes zu mrtreten
nach innen und nach außen . Der Präsident bringt so¬
dann ein dreifaches Hoch auf den Kaiser au», M melcheS
dt« Bersanrmlung begeistert eiwsttmmt, und bittet, ein
HuMgungStelegramm an den Kaiser senden zu dürfen.
Der -Präsident teilt ferner mit, daß er dem Kafferpaar
und dem Kronprinzen zu dessen Verlobung gratulierte
und ein Dankschreiben erhalten habe. . . . . .

Das Haus ehrt hieraus das Andenken der seit der
letzten Sitzung verstorbenen 8 Mitglieder -durch Erheben
von den Sitzen. , .. . .

Es folgt der Kommissionsbericht über den zunächst
dem Herrenhaus« vorgelegten Gesetzentwurf, betreffend
die Erhebung von Kirchensteuern in den Kirchen¬
gemeinden und Parochialverbänden der evangelischen
Landeskirche -der Provinzen der Monarchie.

Berichterstatter Löning beantragt die Annahme mrt
einer unwesentlichen Änderung und ferner folgende
Petitionen : Ir Erwägung , daß, von -den größeren ge¬
werblichen Unternehmungen veranlaßt , oftmals eine
außergewöhnlich starke Vermehrung der Ktrchengemern-
-den durch den Zuzug von Arbeiterfamilien stattfindet und
den Kirchengemeinden hierdurch erhebliche Mehr¬
belastungen erwachsen, in fernerer Erwägung , daß auch
die Heranziehung der Forensen einer gesetzlichen Rege-
lung beö-avf, w'lvö Me Staatsregrerun -g ersucht, auf ge-
fetzliche Maßnahmen Bedacht zu nehmen, damit die Heran¬
ziehung dieser Unternehmer , sowie der juristischen Per¬
sonen und Forensen zu den Kirchenlasten ermöglicht wird.

In der Spezialdiskussion werden die Artikel eins ms
drei debattelos genehmigt. Zu Artikel vier , der die Aus¬
dehnung der Steuerpflicht regelt , beantragt

Graf Wartenbnrg , die Angehörigen der nicht der
Union angehövewden R-eligionsgesellschafterr, deren Ge.
meinden Korpor-ationsrechte verliehen sind, der Besteue¬
rung zu entziehen, da sonst die Gefahr der Doppel¬
besteuerung bestehe. .

Struckmann beantragt Ablehnung des Anträge», der
eine große Gefahr für die Union und den konfessionellen
Frieden bilde. , •

Graf Zieteu-Schwerin wendet sich ebenfalls gegen den
Antrag , den Löning unterstützt, da man keine Ungerechtig.
feit gut heißen -dürfe.

Kultusminister vr . Stndt Littet, den Antrag abzu¬
lehnen, der für die Negierung völlig unannehmbar sei.
Denn einmal träte eine erhebliche materielle Änderung
des geltenden Rechtes ein, dann aber liege eine Ungerech¬
tigkeit nur in einem verschwindenden Maße vor . Die
zur Beratung stehenden Gesetze seien bestimmt, auch in den
neuert Provinzen Gesetz zu werden, sobald sich die Prornn-
ztalsynvden dafür anssprächen. Dies würde -durch den
Antrag Jork unterbunden . (Beifall .)

Dryander spricht sich gegen den Antrag aus . Die
Änderung des Krrchengesetzes gehöre nicht in das Steuer-

ße,t tiuf den Vorschlag des Präsidenten vertagt sich das
Haus auf Donnerstag . Die Tagesordnung bildet : Ver¬
eidigung, der Rest der heutigen Tagesordnung , -die Bor¬
flutverhältnisse und kleinere Vorlagen.

*

Berlin , 80. November. Auf das vom Herren¬
haus  aus Anlaß des heutigen Jubiläums an den Kaiser
gesandt« Huldigungstelegramm ist heute abend während
deö Festbiners , an welchem außer zahlreichen Mttglie-
dern des Hauses und des Staatsministeriums Vertreter
des Abgeordnetenhauses teilnahmen, folgendes Antwort-
Delegromm des Kaisers aus Slawentritz an den Präsi¬
denten Fürst zu Inn - und Knyphausen eing-egangen:
Mit freudiger Genugtuung habe ich die Versicherung
treuer Hingebung des Herrenhauses entgegengenommen
und entbiete Ihnen und den Mitgliedern meinen lan-des-
vüicrlichen Dank . Möge Gottes Segen auch fernerhin
auf der dem Wohle des teuren Vaterlandes gewidmeten
treuen Arheit ruhen . Wilhelm I . R.
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Weingesellschaft zu Wiesbaden
G. m. b. H.

W einhandlung
Friedrichstrasse 27 — Telephon 465 — Loge Plato

empfiehlt ihre
Rhein - und Moselweine
Bordeaux - und Süd weine

Deutsche ttmwie-Französische Champagner
Preislisten stehen zu Diensten.

850 Mark vom Beamten gegen
Sicherheit zu leihe» gcsuch'. Offerten u. Ti. 4 » «

F489

an den Tagbl.-Verlag.
Coneert-Zither

billig zu verkaufen Oranicustraße 22, 8 I.

*
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Echte
EmaiHe-Schnmcksachen
rillt nur künstlerisch ausgeführten Portraits
auf Gold-, Silber- und Kupferplatten, bei
1000 Grad Hitze eingebrannt,unvergänglich
u. von bleibendem Knnatwert, D. R.-Patent.
Pabrizirt werden: Brochen, Ringe, Nadeln, Knöpfe, Anhänger, Medaillons ete.
nach Original - Mustern, sowie Entwürfen. — Sämtliche Schmncksaohen
liefere auch mit Semt - Emaille - Portraits
in allen Preislagen von Mk. 1.50 anfangend. 8288

Weihnacht ! • Aufträge erbitte recht frü hzeit ig.
Bitte um Beaohtung meines Schaukastens ! —wdf

Franz Kämpfe , 20 Webergasse 20.Aettat %Ä ,ität
Scheitel , Stirnfrisuren,

Zöpfe , Haarunterlagen.
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Goldgane vli -A-vl « d . Häfnergasse.

ähampoeing.
Kanarien -Sähne , gute Sänger, per Stück

10 Mk. Kl. Burgstraße 10. Friseurlaben.

Für Pferdebesitzer
empfehle ich die thierärztlich besonders im
Herbst und Frühjahr als gesundes Futter
bezeichn. Futterrüben (gelbe Rüben ) billigst.
Sedanstr . 3. w . Holtmann , Telefon864.

Leset Alle!
.̂ erren -Anzüae w. u. Gar . n. Matz anges.,

Hos. 4 Mk.. Uebrrz. 10 Mk.. Röcke gewendet 7 Mk..
sowie getr. Kleid, ger. u. rep. bei MI. Kleber,
Hcrrrnschn., Luisenstr. 6. Reichh. Must.-Coll. z. D.
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Donnerstag , 1. De êmder 1904,

Soeben erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen zu beziehen:

-m

tilmZWD 1905
ein handliches Nerkbüchlein für das neue Jahr , mit
Erzählungen , Sprüchen, Gedenktagen u. A . aus Nassau s
Vergangenheit.

Preis 25 Pfennig.

L. Ichellenberg'fche Losbuchdkuckerci
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Frische Fische!
38

Wellritzstr.
38.

Telephon
3334.

Gute Fische!
Freitag

auf
dem

Markte.

Diese Woche:

Riesige Zufuhren!
Lebendfr.

4000
Pfund!

Öfferire:

Billige Preise!
nur 60  Pf.

Fst. Angelschellfische von 25 Pf. an. Dorsch 35 Pf.
Feinst , fetten Cablian 35, im Ausschnitt 50- 60 Pf.

Feinsten Seehecht 50 , ohne Kopf und Gräten 70 Pf.
Rothfl Salm im Ausschnitt Mk. 1.50 . Lachsforellen mk.  1 .20.

BscklUche ohne « rüten SO Pf ., Breeem 30  Pf . , Stinte » O Pr.

Echte' fflonTkend? Bratbücklhige Stück 10 Pf., Dtzd. Mk. >.- .
■Br* Feinster Laelisanfselmitt Pfd. Mk.L50. V* PM. 4(1Pf.
Achtes StBrfleisch . Frische Seemuscheln 100 St . 50 Pt.
Feinste Sprotten per Pfd. 50 Pf , 3-Pfd.-Kiste Mk. 1. 00.

MI - Täglich frisch gebackene Fische.
Grösste Auswahl, grösster Umsatz, billigste Preise

Avend-Ansgab - , 2

Der Verein der Kinder
horte sucht per Januar
1SW eine Leiterm.

Geprüfte Volksschul-Lehrerin, technische
Lehrerin, Kindergärtnerin1. Kl. bevorzugt:
doch würde eventuell auch eine Bewerberin
berücksichtigt werden, die kein Examen ge¬
macht hat, aber pädagogische Erfahrung
besitzt und Liebe zu der Arbeit an den
Kindern des Volkes hat und täglich von
4 — 71 /, Uhr über ihre Zeit verfügen kann.
Schrift!. Offerten mit GehaltLan-
fprüchen zu richten an die Borfitzende
A. Merttens , Nenderg 2.  F218

Eilt!
In 9 Tagen

| Vom 10 .—17. Dezember er .: j
Ziehung der beliebten und letzten
St.Rochus-Lotterie.

Haupttreffers

|3 @ 00 <h 71.
IO « OO M.

5000 M.
1.5.3 «» Gewinne mit
130,000 Mark Wert.

Lose ä 2 M., II Lose 20 M.
Porto und Litt ©TO Pf.

Nachnahme 20 Pf. teuerer.
Ori ^ lnal al/ioM©empfiehltu, versendet

Ferd. Schäfer,
Düsseldorf.

Loie hier *u haben bei : «f - Massen ,
Kirohgasse 51, V . de Pullota , Hot-
lieferant, Langgasse 10, Carl Cassel,
Kirohgasse 40 , XI ». Hudolpl »,
AdolfBtrasse1. *

Wer wact , gesvl n nt.

6200, WOO, 8000, 11,500, 15,000, 30,000,
50.000 Mark suche ich, und habe Januar
24.000 Mk., auch aus 2. Hyp. auszuleihtn.
Büreau » i«K. Adoltstraste 10. _

Kriedrichstraste 48, 2 r„ gut möbl. Jim. zu v.
Moritzstr. 43, 8. ick, m. Maus. (1 o. 2 B.) z. v-
Slbeinstr. 24, 2, sck. möbl. mit ob. ohne Klav.
®ccroörMftrafiri7 3. f eunbli* möbl. Zimmer

mit sevaratem Eingang sofort zu vermiettien.
Nnavbängige MonatSsra« oder -Mädchen

für gleich geiuebt ffflbtlienfttnfte 10, 1._
Tüchtiger verd. Sausdteuer , der
mit Möbel umtugthen versteht,

per sofort ^ iuchb ^ Märenstratze.

Ein falscher Fremdling
wagte es am 80. 11., abend» 7'/* Uhr, einen
Teil der unter Chiffre: „Fremdling post-

eruden Briefe umberecktlitter Weise
abzuholen. Die»gebe ich hiermit
denlnteressentenbekannt.6leich¬
zeitig setze ich eine

Geburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen
Heiraths-Anzeigen
Trauer-Anzeigen

US, 562.

in einfacher wie feiner I
Ausführung fertigt die |

L.Sctiellenberg’scbe
Hot-Budidruckerei|

'Langgasse 27.

Trauerstoffe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerblusen

in allen Preislagen.

J . Hertz,
Langgasse 20 . 28is

Gegründet 1865. Telephon 236.
Keerdignn «s -Anstalten

5)liier - .Mlill"
Firma

Adolf Amlmrlh.
8 Ellenbogengasse 8.

Größte » Lager in allen Arten
S-lr-

und MeLallsarglM
zu rellen Preisen. 2817

Liefcxant de»
Vereins für Kenerbrstattung.

Lieferant des Keamltnoereino.

serän « herten 11. ff . marinirten Fischen
Fischconserven , Caviar , Oelsardinen.

Aechten Nürnberger Ochsenmaulsalat.
T rille und “WiederverkäufenEngrospreise.

Belohnung von 50 Mk.
derjenigen Person aus, welche
mir zwecks Eruierung deB Täters
hilfreiohe Hand leistet, so dafs
ioh ihn gerichtlich belangen kann.
Man »clireibe mir vertrauensvoll
unter W . Vat . chtnt , post¬
lagernd BismarckriDg. Diskretion
Ehrensache.

Verloren
eine goldene Broche auf dem Wege Mühlgaffe,
Gr. Burgstr., Wilhelmstr.. Frattklurterstr nach
Hotel Rost. Abzug, gegen Belohn. Hotel Rose.

Brilorcn1 goldenes Kcttcn-
! Wiederb' inaer oute Belohuung
| ArMvl Mv . Victoriastratze 37._

rs ausweichen!
ReChtS  gehen!

An»benMiesdadener Civitstandsregistern.
Geboren. 23. Nov.: dem Metzgermeister Wilĥ m

Heusere. S . ; dem Heizer Franz Gerharde. T.;
dem Schreinermeister Ernst Müllere. Bruno
Christian Karl. 24. Nov.: dem Metzger Johann
Schmitte. T., Emilie; dem Zimmerqesellen Georg
Belö e. T.. Eliie Katharire. 25. Nov.: dem
Secrelar Leopold Schmidte. T., Irma Anna
Maria; dem Oberkellner Georg Kali» e. X.,
Franziska Elisabeth. 29. Nov.: dem Wagner,
gehülfeti Adam Henningc. S .. Heinrich Georg.

Aufgeboten. Stuckateur Josef Ott zu Rüttenscheid
mit Helene Falkenbach zu Eisenbach. Maurer
Beter Bücher zu Eisenbach mit Aima Maria
Kaiser hier. Glasergehülfe Wilhelm Seidel hier
mit Elisadelbc Gerhardt hier. Ingenieur August
Vonbnnstn hier mit Emmy Kgysstr hier. Maurer
Wilhelm Säireiner hier mit der Wlttwe Johanna
Fischer, »eb. Vill. hier. Bäcker Fritz Kempe hier
mit Katharine Dielmaim hier. Maurer Hermann
Diebl zu Niedershausen mit Charlotte Petry zu
Allendorf. Buchhalter Paul Lutbv zu Frankfurt

1 a M. mit Sulnnna Lenz zu EicherSheim. Werk¬
meister Matthias Appel zu Ni-d-retstnba» mit
Elifadethe Paul zu Lautcrecken. Gynmastal-
Asststent Karl Ludwig Kiefer zu DiNmaen̂mit
Maria Margaretha Weis hier. Lackirergebulfe
Ferdinand Jeck hier mit Margaretha Diebl hier.
Maurer Peier Krekel zu Niederselters mit Marga¬
rethe Pauli daselbst. Abfüller LouiS Donecker
hier mit Klara Benz hier.

Gestorben. 28. Nov.: Josef S . der Kataster-
zeichner« Johannes Fischbach4 M.: Vraktstcher
Arzt vr . ined. Ludwig Joseph. 69 ; Amia
Schmidt, ohne Gewerbe, gu» Hirzenhain, 46i t. ;
Eisenbahningenieur Johann Andreas Müller,
22 I . 29. Nov. : TaglSdncr Jofef« ehr 22I .;
Anna, ged. Preitzer, Ehefrau de«Herrnschnetder»
Jakob Frühanf, 72I .; Privatier Georg Blümcke.

„Restaurant Zielen", >
«eerobenstrabe »2. ES« Jietenring.

Während den beiden Andra«markttagen:
Reichhaltige Speisenkarte.
Viehbrat«:, Rehragout, Hasenbraten, Hasenpfeffer.

AVIIK. Bellsiein , Besitzer.
e — fc . Vchaukelpferde werden reno-
Iw virtu.gesattelt,sowie alle Polstere

Arbeite« billig Feldstraste 15. 2. Bitte2-Vf.-Karte.

Anlome Lteoker,
Pianistin,

wünscht noch von Januar an Stunden zu besetzen.
Nerotdal 5.

Statt jeder desorrdere» An?eige
Heute Vormittag entschlief sanft

lieber Mann, unser guter Vater, der
infolge eines Schlaganfallcs mein

Suche

Shampooiiiren
Preis 1 MK . sr“
Abonnement ‘/»

11. Giersch.
mit Taceslrisur,

Dtzd. Karten Mk. 4.50.
enldgassi - 18 .

erst. Laden v. d. Langg.

Ci»« durchaus gebildete Pianistin er¬
bietet sich wöchentlich1 Mal mit ^ bildet« Dame
»egenw. Honorar4-h. HU spulen. Ecfl. Off. unt.TV, »se an den Tagl.-Berlag.

«mstündehalber Darlehen.
Rüstgab« »ach Uebereinkunft. Off. »nter
j . H. « o bauv tvoftlaaerndWiesbaden.

Prachtexemplar
Bernhardiner,

11 Monate alt. gelernt auf den
Mann, sofort günstig zu verk.

_ » . i Fink - Adolfstrasic 10.
Waschmaschine, für jebrn Öniistinlt paffend,

wen ig flfbrancht, billig zu verk. Montz !tr. 8, H. P . l.
4) 11 . « 'Pollmilch tagl'd) zu

200 Liter fauftn gesucht. Offert,
unteru . » 83 an deu Tagbl̂ Brrlaz.

Architekt G . M . WlUett»
im Alter von 62 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie MMett . geb. Graeser.
Wieskade » . den 1. Dezember 1904.

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreise statt; die Be¬
erdigung Samstag, den 3. Dezember, nachmiltags3 Uhr, vom Sterbehar sc,
Nicolasstraße2, aus.
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